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Frankreich setzt sich nicht durch
Eisenhower und Churchill wahrten sich in der Saarfrage freie Hand

TUCKERSTOWN/BERMUDA , Frankreich hat auf der für die künftige
Entwicklung Europas entscheidenden Sitzung der westlichen Regierungs¬
chefs auf Bermuda am Sonntagabend seine Wünsche zu einem großen Teil
nicht durchsetzen können . Wie am Montag von gutunterrichteter Seite ver¬
lautete , haben es die Vereinigten Staaten und Großbritannien abgelehnt ,
Frankreich in der Saarfrage zu unterstützen und irgendwelche Bindungen
hinsichtlich der Dauer der Stationierung ihrer Truppen in Europa einzuge¬
hen . Großbritannien hat sich ferner außerstande erklärt , einen Teil seiner in
Europa stehenden Divisionen der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
su unterstellen .

Wie verlautet , hatte der französi¬
sche Außenminister B i d a u 11 , der
für den erkrankten Ministerpräsiden¬
ten L a n i e 1 den Standpunkt der
französischen Regierung vertrat , auf
der Sitzung der westlichen Regie¬
rungschefs am Sonntagabend Präsi¬
dent Eisenhower und Premier¬
minister Churchill ersucht , neue
Zusicherungen hinsichtlich der Beibe¬
haltung ihrer militärischen Stärke
in Europa zu geben . Er hatte sich fer¬
ner dafür eingesetzt , daß die Verei¬
nigten Staaten und Großbritannien
die französische Forderung auf Bei¬
behaltung der Wirtschaftsunion mit
dem Saarland unterstützen . Bidault

Mit dem Rückzug aus ihren Stellun¬
gen begannen gestern morgen die ita¬
lienischen und jugoslawischen Truppen ,
die bei der Zuspitzung der Triestkrise
im September und Oktober an der
Grenze beider Länder aufmarschiert
waren .

Präsident Eisenhower wird heute,
unmittelbar nach seiner Rückkehr von
der Bermuda-Konferenz der drei West-
mächte , vor der UN-Vollversammlung
in New York zu dem Thema „Die Ge¬
fahren für die Welt im Atomzeitalter “
sprechen.

Den Aufbau japanischer Luftstreit¬
kräfte unterstützen will Amerika nach
einer Ankündigung des amerikanischen
Luftfahrtministers Talbott . Diese sen-
«ationelle Mitteilung machte Talbott am
12. Jahrestag des Überfalls der Japaner
auf Pearl Harbour .

SPD zieht Konsequenzen
hf . BONN . Die baden -württember¬

gische SPD hat dem Bonner Partei¬
vorstand der Sozialdemokratie eine
längere Stellungnahme zugeleitet , in
der Ursachen und Konsequenzen des
Wahlergebnisses vom 6. September
behandelt werden . In der Denkschrift
wird das Wahlergebnis offen als eine
Niederlage der alten Vorstellungen
und Methoden der SPD bezeichnet
und die Forderung nach weitgehen¬
den Konsequenzen begründet . U . a .
verlangt die baden -württembergische
SPD eine Umorganisation der Bonner
Parteizentrale und eine gründliche
Erörterung über den künftigen Kurs .
Der Parteivorstand wird ersucht , die
Denkschrift zu erörtern und sie dann
zur Stellungnahme an die anderen
Bezirksverbände der SPD weiterzu¬
leiten .

* älfiÜÄ

Viel Rauch und heftige Hitze entwik -
keit das Sprengstoffpaket , das die ame¬
rikanische Armee auf dem Übungsplatz
Baumholder als „Ubungsatombombe"
verwendet , um ihre Truppen auf einen
möglichen Atombombeneinsatz vorzu¬
bereiten . Obwohl ihre Wirkung in kei¬
nem Verhältnis zu einer echten Atom¬
bombe steht , soll sie sich zur Unter¬
richtung der Truppen vorzüglich eignen.

Bild : AP

soll ferner Großbritannien ersucht
haben , über die Assoziierung mit der
EVG hinaus ein oder zwei in Europa
stationierte britische Divisionen der
europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft für die Vertragsdauer von 50
Jahren zu unterstellen .

Wie weiter bekannt wurde , haben
Eisenhower und Churchill ihre Sym¬
pathie mit den französischen Wün¬
schen hinsichtlich der Beibehaltung
ihrer Truppenstärke in Europa zum
Ausdruck gebracht . Sie haben auch
erklärt , daß sie im Augenblick nicht
die Absicht haben , die Kampfstärke
ihrer Truppen zu reduzieren , jedoch
betont , daß sie keine Verpflichtungen
über die Zeitdauer der Stationierung
ihrer Truppen in Europa eingehen
können .

Die beiden Staatsmänner haben es
ferner abgelehnt , sich in der Saar¬
frage auf irgendeine der beiden Sei¬
ten zu stellen , während Churchill sich
außerstande erklärte , irgendwelche
britische Truppen der EVG zu unter¬
stellen und das britische Truppenkon¬
tingent in Europa auf dem Kontinent

BONN. Bundeskanzler Dr Aden¬
auer begrüßte am Montag das vor¬
gesehene Vierertreffen der drei
Westmächte mit der Sowjetunion im
Januar in Berlin . Er billigte ohne
Vorbehalte den Text der westlichen
Note an Moskau , der ihm am frühen
Vormittag von dem geschäftsführen¬
den Vorsitzenden des Rats der Hoch¬
kommissare , dem französischen Hoch¬
kommissar Francois -Poncet , vorge¬
legt und interpretiert worden war .
Wie aus Kreisen der Hochkommis¬
sion zu erfahren war , ist die Note , de¬
ren Überreichung in Moskau unmit¬
telbar bevorstehen soll , relativ kurz
und beschränkt sich auf die Annahme
eines Vierertreffens im Januar in
Berlin .

In politischen Kreisen der Bundes¬
hauptstadt wird angenommen , daß

BERLIN . Das Präsidium der So¬
wjetzonalen Volkskammer hat an die
französische Nationalversammlung
appelliert , den Vertrag über die eu¬
ropäische Verteidigungsgemeinschaft
zu verwerfen und Frankreichs Sicher¬
heitsbedürfnis durch eine Verstän¬
digung mit der Sowjetunion zu be¬
friedigen .

*
Dieser Appell ist in einem von

Volkskammer - Präsident Dieck¬
mann (LDP ) Unterzeichneten Schrei¬
ben enthalten , das am Samstag über
die französische Hohe Kommission an
den Präsidenten der Nationalver¬
sammlung , Edouard H e r r i o t , ab¬
gesandt wurde .

Die Volkskammer und „alle fried¬
liebenden Deutschen “ teilten Frank¬
reichs Besorgnis angesichts der beab¬
sichtigten Wiederbewaffnung der
Bundesrepublik durch den EVG-Ver -
trag , der nichts anderes bedeute , „als
die Unterordnung Frankreichs und
anderer westeuropäischer Länder un¬
ter . die Befehle der westdeutschen
Militaristen , die von den USA gelei¬
tet werden “

, heißt es in dem Brief .

Daladier in Danzig
WARSCHAU . Eine Delegation

französischer Parlamentarier , der un¬
ter anderem der ehemalige Minister¬
präsident Daladier und der Gaul¬
list S o u s t e 11 e angehören , besuchte
die Städte Danzig , Gdingen und Zop-

länger als die amerikanischen Trup¬
pen zu belassen .

Den letzten Tag ihrer Konferenz
auf den Bermudainseln haben die
Regierungschefs der Westmächte am
Montag mit Besprechungen über
fernöstliche Fragen , vor allem über
Korea und Indochina , begonnen .

Laniet geht es besser
TUCKERSTOWN . Das Befinden

des an einer rechtsseitigen Lungen¬
entzündung erkrankten französischen
Ministerpräsidenten L a n i e 1 hat sich
am Montagmorgen erheblich gebes¬
sert . Wie die französische Delegation
mitteilte , ist seine Temperatur wie¬
der normal , aber eine entzündete
Stelle in der Lunge noch vorhanden .
Bis auf weiteres muß Laniel im Bett
bleiben .

Termin noch unbekannt
PARIS . Das französische Außenmi¬

nisterium will den Termin und wei¬
tere Einzelheiten über die geplante
Berliner Viermächte -Konferenz erst
am Dienstag bekanntgeben . Ein Spre¬
cher des Quai d’Orsay lehnte es am
Montag ab . zu ausländischen Presse¬
meldungen Stellung zu nehmen , in
denen der 5 . oder 6. Januar als vor¬
aussichtlicher Zeitpunkt für den Be¬
ginn des Treffens der drei West¬
mächte mit der Sowjetunion genannt
wurde .

Adenauer billigt Antwortnote
Wünsche : Vorrang der deutschen Frage - keine Vorgriffe auf Friedensvertrag

Von unserer Bonner Redaktion

Pankow wendet sich an Paris
Ein Volkskammer -Schreiben / Auf der Suche nach Verbündeten

der Bundeskanzler bei seinen Pariser
Besprechungen Ende der Woche mit
Bidault auch Fragen des Vierer¬
treffens erörtern wird .

Der französische Hochkommissar ,
Botschafter Frangois -Poncet flog be¬
reits am Montagmittag nach Paris ,
wo er bis Ende der Woche bleiben
wird . Er wird voraussichtlich die
französische Regierung auch über
den deutschen Wunsch unterrichten ,
daß auf der Berliner Konferenz die
deutsche Frage das erste Problem
sein sollte . Über Adenauers Stellung¬
nahme gegenüber Frangois -Poncet ist
weiter zu erfahren , daß der Bundes¬
kanzler die Auffassung vertreten ha¬
ben soll , daß zwischen jetzt möglichen
Lösungen und den Fragen , die einem
Friedensvertrag Vorbehalten bleiben ,
streng unterschieden werden muß .

pot . Die neun Parlamentarier legten
Blumen am „Denkmal für die Hel¬
den der Westerplatte “ nieder .

Die französische Gruppe , der Ab¬
geordnete aller Parteien mit Aus¬
nahme der Kommunisten angehören ,
will die Frage der Oder -Neiße -Grenze
prüfen .

McCarthy lenkt ein
WASHINGTON . Senator Joseph

McCarthy lobte am Sonntag in
einer Fernsehsendung Präsident E i -
senhower und bestritt , daß es zwi¬
schen ihm und dem Präsidenten in
der Frage der Bekämpfung der Kom¬
munisten in der Regierung eine
grundsätzliche Meinungsverschieden¬
heit gegeben habe .

Mühsam behauptet
HANOI . Ein Versuch der kommu¬

nistischen Streitkräfte in Indochina ,
die wichtige Nachschubstraße Hanoi -
Haiphong im Delta des Roten Flus¬
ses zu unterbinden , auf der der ame¬
rikanische Nachschub für die franzö¬
sischen Truppen an die Front rollt ,
ist gescheitert . Den Kommunisten
gelang es , den französischen Stütz¬
punkt Gia Loc. der 50 Kilometer süd¬
östlich von Hanoi die Nachschub -

Riesentanker aus deutschen Werften
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Mit dem 29 000 Tonnen großen „Aroturus “ ging am 5. Dezember auf der Elb■
wieder ein Riesentanker auf Probefahrt . Das 195 Meter lange und 25 Meter
breite Schiff ist der drittgrößte Nachkriegsbau einer deutschen Werft . Der Tanker
wurde von der Fairplay - Tanker - Corporation in Panama bei der Howahldt - Werft
in Hamburg in Auftrag gegeben. Bild : dpa

Und wenn die EVG scheitert . . .
ss. Mit der Zustimmung der West¬

mächte zu einer Vierer -Konferenz ist
der öffentlichen Erörterung von Alter -
nativplänen zur EVG auf den Bermu¬
das von vornherein ein Riegel vorge¬
schobengewesen .Ebensowird ja nach wie
vor darauf gehofft, daß die französi¬
sche Nationalversammlung im Frühjahr
doch noch ihre Zustimmung zur EVG
erteilen wird , allerdings erst nach ei¬
ner Vierer -Konferenz . Somit bleibt die
EVG zunächst noch der Eckpfeiler west¬
licher Politik und Strategie . Die Ber¬
muda-Konferenz kann das nur bestäti¬
gen.

Das ändert aber nichts an der Tat¬
sache, daß zum erstenmal auch Alter¬
nativen besprochen wurden . Und zwar
gibt es in französischen Kreisen sehr
ernst zu nehmende Stimmen , die da¬
von sprechen , man müsse den überna¬
tionalen Charakter der EVG opfern , um
dadurch die Zustimmung der französi¬
schen Rechten zu gewinnen . Obendrein
hofft Frankreich auf engere britische
Zusammenarbeit mit der EVG , sobald
sich dieses westeuropäische Militär -
system mehr in der Richtung einer Al¬
lianz als ln der Richtung eines Über¬
staates entwickeln würde .

Wie würden diese Alternativpläne
nun eigentlich aussehen? Es ist be¬
zeichnend . daß in der Londoner „Ti¬
mes“ die ersten Andeutungen gemacht
wurden , die damit also zugleich die
englische Öffentlichkeit aufmerksam
machen sollten . Ein hastiges Dementi
des Quai d’Orsay wirkt mehr wie eine
Verlegenheitslösung gegenüber der fran¬
zösischen Öffentlichkeit , die zunächst
noch nicht ins Vertrauen gezogen wer¬
den kann , weil Bidault ja vor der Ber¬
muda-Konferenz nicht wissen konnte ,
wie London auf seine Alternativvor¬
schläge reagieren würde . Die Alterna¬
tivpläne sehen die deutsche Mitglied¬
schaft in der NATO vor , eventuell ln
der Form einer Assoziierung der Bun¬
desrepublik mit dem Atlantikpakt .
„Europäisiert " würde lediglich der Ge¬
neralstab und die Bewaffnung , sowie

straße sichert , zu überrennen . Eine
französische Panzerkolonne konnte
jedoch im Laufe des Tages den Stütz¬
punkt zurückerobem . Die Verluste
der Besatzung von Gia Loc und der
Panzerkolonne wurden vom französi¬
schen Oberkommando als „schwer “
bezeichnet .

Tornado - 28 Tete
VICKSBURG . Die Zahl der Todes¬

opfer der vier Wirbelstürme , die in
der Nacht zum Sonntag die ameri¬
kanischen Staaten Mississippi ,
Arkansas und Louisiana
heimgesucht haben , ist bis Sonntag¬
abend auf 28 gestiegen . Rund 230
Menschen wurde verletzt und Schä¬
den in Höhe von 25 Milliarden Dol¬
lar angerichtet .

Präsident Eisenhower hat
Vicksburg zum Katastrophengebiet
erklärt , somit kann die Stadt Bun¬
desmittel erhalten .

die Ausbildung der Offiziere. Das wür¬
de völlig ausreichen , um eine neue
deutsche Wehrmacht wirksam zu kon¬
trollieren , und damit würde das ent¬
scheidende französische Dilemma , näm¬
lich der Verzicht auf die Souveränität ,vermieden werden .

Mit diesen Überlegungen verbindet
sich aber auch der sehr gewichtige Ge¬
sichtspunkt eines neuen Vorschlages an
die Sowjetunion auf einer Vierer -Kon¬
ferenz als Alternative sowohl zur EVG
als zur Neutralisierung . Daß die West¬
mächte auf einer Vierer -Konferenz
nicht weiterkommen würden , falls sie
ihrem östlichen Verhandlungspartner
lediglich den Vorschlag einer Ausdeh¬
nung der EVG auf Mitteldeutschland
unterbreiten würden , ist nachgerade
allgemein anerkannte Tatsache.

Somit stellte sich auch der Bermuda-
Konferenz die Frage , welche Kompro¬
mißvorschläge Dulles, Eden und Bidault
für Molotow parat haben müßten , wenn
sie wirklich ausfindig machen wollen,
ob der Kreml diesmal ernst macht öder
nicht . Daher denn diese Überlegung
einer andersartigen Lösung der deut¬
schen Verteidigungsprobleme als bis¬
her vorgesehen . Daher auch die Be¬
sprechungen Eisenhowers , Churchilis
und Bidaults über eine Umgruppierung
der gesamten NATO -Streitkräfte für
den Fall , daß die Sowjets tatsächlich
ihrerseits eine Räumung der Satelli¬
tenstaaten Vorschlägen würden .

So sehr auch jedermann bemüht ist,
die kommende Vierer -Konferenz auf
das deutsche und österreichische Thema
einzuschränken , so deutlich liegt der
Zusammenhang zwischen Mitteleuropa
und Ostasien auf der Hand . Moskau
macht gar kein Hehl mehr daraus , daß
es am Schalthebel dieser globalen An¬
griffsstrategie sitzt . Und ebenso unver¬
blümt teilt es jetzt den Franzosen
mit , daß die Zangenbewegung vom
Rhein bis Hanoi gelöst werden kann ,
falls Frankreich dafür einen Preis
zahlt . Der Preis ist der Verzicht auf
die EVG .

Nun nützt uns leider alle Entrüstung
wenig angesichts der Tatsache , daß der
seit Jahren weiterschwelende Krieg in
Indochina Frankreich bald auszubluten
droht . Wenn jetzt Moskau seinerseits
ein Angebot eines Waffenstillstands in
Indochina macht, wird Frankreich da¬
von zutiefst berührt . Es wird kaum
eine französische Regierung geben , die
der eigenen Nation mit der Erklärung
entgegentreten könnte , man müsse eben
den Krieg in Indochina fort3eizen . um
nur die EVG in Europa endlich aus
der Taufe zu heben . Es kann und wird
nicht im Interesse der freien Welt lie¬
gen, Paris in ein derartiges Dilemma
zu stürzen . Und schon aus diesem
Grunde ist damit zu rechnen , daß die
Westmächte auf einer Vierer -Konfe¬
renz mit sehr durchdachten und auf
Alternativvorschlägen beruhende Ver¬
handlungspunkten aufwarten werden .

Oertlich Frost
Bericht des Wetteramtes Stuttgart

Hochdruck behält noch einigen Ein¬
fluß . Heute und morgen schwan¬
kende Bewölkung und teilweise Ne¬
bel. Im allgemeinen trocken , Tem¬
peraturen etwas zurüekgehend, ört¬
lich leichter Frost. Schwache Winde.



Monnet besucht ein ernüchtertes Bonn
Die gegenwärtige Krise der Montanunion / Wirtschaftliche Teilin tegrationen nicht mehr gefragt

Paulus noch in Zivil
BERLIN . Der ehemalige General -

feldmaischall Friedrich Paulus soll
nach Mitteilung der Westberliner
Kampfgruppe gegen Unmenschlich¬
keit in Dresden einen intensiven
Kontakt mit höheren Offizieren der
Volkspolizei -Heeresgruppe Süd auf¬
genommen haben . Paulus wohnt seit
seiner Rückkehr aus der Sowjetunion
in Weißer Hirsch bei Dresden . Er
empfange und besuche ständig uni¬
formierte Vopo-Offiziere . trage aber
selbst Zivil

Schätier bei Dr. Müller
STUTTGART . Bundesfinanzmini¬

ster Schaffer hat gestern Mini¬
sterpräsidenten Dr . Gebhard M ü 1 -
1 e r in Stuttgart einen kurzen Besuch
abgestattet . In dem Gespräch zwi¬
schen dem Bundesfinanzminister
und Dr . Müller , zu dem später auch
der Finanzminister Dr . Karl Frank
hinzugezogen wurde , sind vor allem
finanzielle Fragen des Bundes und
der Länder besprochen worden .

Wie inoffiziell verlautet , soll sich
Dr . Müller entschieden gegen eine Er¬
höhung des Bundesanteils der Ein¬
kommens - und Körperschaftssteuer
von 38 auf 42 Prozent ausgesprochen
haben .

Mutigart waitet ab
th . STUTTGART. Am Mittwoch soll

ln Bonn eine Sitzung sämtlicher In¬
nenminister der Länder stattfinden , bei
der die Frage des Verbotes des Filmes
„ Bis fünf Minuten nach Zwölf“ erneut
behandelt werden soll . Der Stuttgarter
Ministerrat hat daher gestern beschlos¬
sen , seine Entscheidung über die Auf¬
führung des Filmes in Baden-Württem¬
berg vom Ausgang der Sitzung in Bonn
abhängig zu machen.

BONN . Der Haushaltsvoranschlag für
1954 weist für den Geschäftsbereich des
Auswärtigen Amtes Gesamtausgaben in
Höhe von 149,9 Millionen DM gegenüber
114,9 im Vorjahr auf . Der höhere Etat
spiegelt die Aktivierung der auswärti¬
gen Politik des Bundes und die fort¬
schreitende Einschaltung in das inter¬
nationale politische und wirtschaftliche
Leben wieder .

Die Bundesrepublik wird 1954 eine
Gesandtschaft in Port Au Prince auf
Haiti und Generalkonsulate in Sydney
und Salzburg errichten . Die Konsulate in
Kalkutta Göteborg, Los Angeles und
New Orleans sollen in Generalkonsulate
umgewandelt werden . Außerdem ist eine
Reihe neuer Konsulate geplant .

Den größten Posten des Etats bilden
mit 82,5 Millionen DM die Personalaus¬
gaben . Die allgemeinen Ausgaben sollen
19,5 Millionen betragen . Sie enthalten
unter anderem 1,2 Millionen für die Be¬
treuung der deutschen Kriegsgefangenen
durch das internationale Rote Kreuz.
Drei Millionen DM werden als „ geheime
Ausgaben“ für politische Zwecke aufge¬
führt . Dieser Betrag unterliegt nicht der
Prüfung des Bundesrechnungshofes.

3,47 Milliarden für Storch
BONN. Der Haushaltungsplan des

Bundesarbeitsministeriums für das
Rechnungsjahr 1954 ist mit 3,47 Milliar¬
den DM im Vergleich zum Vorjahr um
572 Millionen DM gestiegen . Davon ent¬
fallen 2,57 Milliarden DM auf die Lei¬
stungen des Bundes zur Sozialversiche-
rting . Der Mehrbedarf der Sozialver¬
sicherung von 618 Millionen DM ist vor
allem durch die Rentenzulagen und die
Auswirkungen des Fremdrentengeset¬
zes entstanden .

Wenn der Präsident der Hohen Be¬
hörde der Montan -Union , Monsieur
Monnet , am Mittwoch zu seinem
ersten offiziellen Besuch nach Bonn
kommt , wird er gewiß mit allen
Ehren wie ein ausländisches Staats¬
oberhaupt empfangen werden . Er
wird die Ehre vermutlich zu schätzen
wissen , der kluge , blitzäugige , kleine
Franzose , der für sich den Ruhm in
Anspruch nimmt , der erste Europäer
zu sein .

Aber vielleicht wird auch ihm be¬
wußt sein , daß der Empfang über
das Ehrenvolle und anerkennend
Förmliche hinaus freundlicher und
auf mancherlei Weise erfreulicher
hätte ausfallen können , wenn er ei¬
nige Monate früher gekommen wäre .
Diese Wochen , die sich M . Monnet
nicht freiwillig für seinen Besuch
ausgewählt hat , sind ungefähr der
schlechteste Zeitpunkt , den ein bös¬
williger Regisseur überhaupt in der
kurzen Geschichte der Montan -Union
hätte ausfindig machen können

Denn die Montan -Union steckt , für
jedermann sichtbar , in ihrer ersten
großen Krise , die wahrscheinlich
nicht die einzige bleiben wird . Wenn
es in der großen Politik einen weisen
und strengen Weihnachtsmann gäbe ,
der in diesen Wochen vor die Herren
in Luxemburg ' hinträte und ihnen die
Frage stellte , was ihre Arbeit bisher
Gutes für die Völker Europas gelei¬
stet habe , dann müßten sie wohl klein¬
laut schweigen .

Die Hohe Behörde hat bisher kei¬
nen Dollar für die europäische
Schwerindustrie hervorgelockt , kein
arbeitsloser Arbeiter hat eine Grenze

überschritten , um wieder Arbeit zu
finden , die Eisen - und Stahlpreise
sind in ihrer sinkenden Tendenz
durch die Preislisten eher gehemmt
als gefördert worden , auf den Halden
häufen sich die Kohlen , für die kein
Absatz zu finden ist , und gegenüber
den nicht -europäischen Ländern hat
die Stahlindustrie der sechs Länder
ein handfestes Exportkartell aufge¬
richtet , das dem freien Welthandel
nicht eben förderlich sein kann . —

Aber vielleicht waren die Erwar¬
tungen , die in die Montan -Union ge¬
setzt wurden , zu hoch geschraubt ?
Nun , nicht die Völker haben diese
Erwartungen in die Welt gesetzt , son¬
dern die Schöpfer der Union . Vorläu¬
fig haben die Skeptiker recht behal¬
ten , die zwar meinten , Deutschland
könne sich in seiner Lage schwer dem
Anruf Frankreichs entziehen , aber
doch mit ihren Bedenken nicht hinter
dem Berg hielten .

Kürzlich hat in Luxemburg eine
bedeutungsvolle Konferenz stattge -

zr. KARLSRUHE (Eig. Bericht) . Vor
dem zweiten Strafsenat des Bundesge¬
richtshofes begann am Montagvormittag
der große Landesverratsprozeß gegen
den 35jährigen Buchhändler Uwe Weh¬
len . den 40jährigen Kunstgeschichtler
August Moritz , den 39 Jahre alten
Exportleiter Arnold L a n n o y aus
Hamburg und den 39jährigen ehemali¬
gen Kreisvorsitzenden der Deutschen
Partei Gustav Hanelt aus Kiel. Sie
weiden beschuldigt, Geheimsachen der
Bundesrepublik einem fremden Nach¬
richtendienst vermittelt zu haben . Moritz
stand in enger Beziehung zu dem Ost¬
berliner Institut für Zeitgeschichte,
einem bekannten Nachrichtendienst , der
u . a . die Sowjetzonenbesatzungsorgane ,
das Zentralkommitee der SED und das
frühere Amt zur Information der So¬
wjetzonenregierung mit Material über
interne politische Ereignisse in der Bun¬
desrepublik versorgte .

Schon die Vernehmung zur Person am
ersten V &rhandlungstag gab einen tiefen
Einblick in die Agentenverflechtung auf
dem deutschen Schlachtfeld des kalten
Krieges. Alle Angeklagten bestreiten mit
dem Kommunismus sympathisiert zu
haben . „ Es kam uns darauf an , die so¬
wjetische Spionagetätigkeit in der Bun -

Kleine Weltchronik
Kennkarte , die bereits zwischen den
Benelux-Staaten und der Bundesrepu¬
blik in Gebrauch ist , für die ganzeWelt
eingeführt werden soll.

Marianisches Jahr eingeläutet . Die
Glocken der Peterskirche und aller an¬
deren katholischen Kirchen Roms haben
gestern das Marianische Jahr eingeläu¬
tet , das die Katholiken in aller Welt an¬
läßlich der hundertsten Wiederkehr des
Tages, an dem das Dogma von der Unbe¬
fleckten Empfängnis der Heiligen Maria
verkündet wurde , mit Gebeten und Pil-
gerreisen begehen werden .

Wilde Verfolgungsjagd . Zu einer
wilden Jagd auf einen Autodieb kam
es in Hamburg-Hammelbrook, als ein
junger Mann in einem gestohlenen
Combi-Lieferwagen fliehen wollte . Ein
„Peterwagen “ der Hamburger Polizei
holte den Flüchtigen bald ein , der den
Polizeiwagen jedoch an die Bordstein¬
kante zu drängen versuchte und , als

funden , in der die Hohe Behörde die
Wirtschaftsminister der Länder , die
sie früher sozusagen als eine über¬
lebte Institution zu betrachten ge¬
neigt war , flehentlich um Hilfe bat ,
um den Rückgang der Konjunktur
aufzuhalten . Bei dieser Gelegenheit
hat es sich recht deutlich gezeigt , daß
das Projekt einer Teilintegration auf
einem einzigen Gebiet der Wirtschaft
mißlungen ist .

Die logische Folge ist , daß dieser
Plan der schrittweisen europäischen
Einigung nicht weiter verfolgt wird .
Es wird vorläufig weder eine Agrar¬
union noch eine Verkehrsunion ge¬
ben . Damit hat die Montan -Union
aber auch das Beispielhafte verloren ,
das ihr Glanz verlieh , und der Prä¬
sident der Hohen Behörde erscheint
weniger als Avantgardist denn als
einziges Exemplar einer sonst ausge¬
storbenen Spezies , das man wegen
seines Seltenheitswertes mit scheuer
Bewunderung zu betrachten geneigt
ist . W . W.

PRliSSKSTlMMEN

Vielsagende Reise
Die Basler „ National Zei¬

tung " vermutete gestern , daß dieReise der neun französischen Par-
lamentsabgeordnelen nach Polen mitden „ Ideen einer Ersatzpolitik “ zu¬
sammenhängt , die die europäische
Integrationspolitik ablösen solle. DasBlatt schreibt :

„Bei den parlamentarischen Ausein¬
andersetzungen über die Richtung vonFrankreichs Außenpolitik spielte dieOder-Neiße-Grenze eine beträchtlicheRolle, einmal im Zusammenhang mitden von Daladier befürchteten deut¬schen Revanchegelüsten , zweitens aberauch wegen des Umfangs eines even¬tuellen wiedervereinigten Deutschlands.Trotzdem ist nicht ohne weiteres zuerkennen , warum neun französische
Deputierte , offenbar im Einverständnis
mit der polnischen Regierung , jetzt die
Probleme der Grenzziehung an Oder
und Neiße an Ort und Stelle unter¬
suchen sollten . Man hat bisher das Zu¬
sammenwirken der bürgerlichen und
kommunistischen Gegner der EVG in
Frankreich mehr für ein zufälliges Zu¬
sammentreffen gehalten . Wenn aber
jetzt ein geschworener Kommunisten-
feind wie Jacques Soustelle nach einem
Lande hinter dem Eisernen Vorhangfährt , so bekommt die gemeinsame
Gegnerschaft gegen die europäischeArmee einen anderen Sinn . Es sieht
danach aus , als ob die Feinde der EVG
auf der Suche nach neuen und positiven
Argumenten sind , die im Februar oder
März, bei der Ratiflzierungsdebatte ,eine Rolle spielen könnten . Um innen¬
politische und wehrpolitische Argu¬
mente sind sie auch bisher nicht ver¬
legen gewesen . Wenn außenpolitische
Gründe hinzukommen — und mögen
sie selbst von jenseits des Eisernen
Vorhangs stammen — so verstärkt sich
ihre Stellung .“

Clark nimmt einen Anwalt
FRANKFURT. Der amerikanische

Rechtsanwalt Earl C a r r o 1 ist nach den
USA abgeflogen, um in Washington eine
Überprüfung der Abberufung des ober¬
sten amerikanischen Richters in Deutsch¬
land , Chefrichter William Clark , zu
veranlassen .

Carrol fliegt auf eigene Kosten und
will den Fall Clark unter anderem mit
Senator McCarthy und dem republi¬
kanischen Fraktionsvorsitzenden im Se¬
nat , Knowland . besprechen.

Clark , der aus Ersparnisgründen abbe¬
rufen und nach Washington zurückbeor¬
dert worden ist, will sich der Anweisung
nicht fügen.

Rudel als Archäologe
BUENOS AIRES. Oberst Rudel ,der bekannte frühere deutsche Kampf¬

flieger, wird eine Expedition zu Aus¬
grabungen alter indianischer Siedlun¬
gen auf dem Vulkan Llullailaco in
Nord-Argentinien leiten . Bei einer frü¬
heren Expedition zu Beginn dieses Jah¬
res hatte Rudel in 6700 Meter Höh«
kreisförmige Steinhaufen entdeckt , die
man für indianische Grabstätten hält .
Dies war die erste erfolgreiche Bestei¬
gung des Vulkans , nachdem zuvor fünf
ähnliche Versuche gescheitert waren .
Bei seiner zweiten Expedition will Ru¬
del die Ruinen nach archäologischen
Funden durchsuchen.

Konsequenter Finanzminister . Der
Schweizer Finanzminister Max Weber
erklärte am Montag seinen Rücktritt ,
nachdem die Schweizer Wähler in ei¬
ner Volksabstimmung am Sonntag ei¬
nen Regierungsentwurf zur Reform der
Bundesfinanzen abgelehnt hatten . Der
Entwurf sah vor , die aus der Kriegs¬
zeit stammende direkte Besteuerung
durch den Bund um zwölf Jahre zu
verlängern . Weber war der einzige So¬
zialist in der Schweizer Regierung .

150MiIl . DM für Auswärtige Ausgaben
Vertretungen in allen Teilen der Welt > Instrumentarium der Außenpolitik

Für die Arbeitslosenhilfe sind im
neuen Etat mit 991 Millionen DM — im
Vorjahr 908 — vorgesehen . Davon wur¬
den jedoch 512 Millionen DM zunächst
abgesetzt , die der Finanzminister den
Rentenversicherungsträgern in Schuld¬
forderungen gegen den Bund zuzutei¬
len sich entschlossen hat .

Für die Versorgung der unter Artikel
131 des Grundgesetzes fallenden Perso¬
nen hat der Bund im Rechnungsjahr
1954 etwa 1,2 Milliarden DM veran¬
schlagt.

Tote in Teheran . Die Teheraner Po¬
lizei hat am Montag auf eine anti -briti¬
sche Demonstration vor der Universität
das Feuer eröffnet. Zwei Demonstranten
wurden getötet , ein weiterer verletzt .
Die Polizei nahm 30 Verhaftungen vor.
Nähere Einzelheiten sind bisher noch
nicht bekannt .

Erdbeeren am zweiten Advent . Him¬
beeren und Erdbeeren konnten am Sonn¬
tag in England einige Gärtner pflücken
und ihren Gästen als Nachtisch vorset¬
zen .

Todesstrafe für gemeine Morde? Der
Staatssekretär im österreichischen In¬
nenministerium , Graf (ÖVP ) , kündigte
am Sonntag in Wien an, daß er einen
Antrag auf Wiedereinführung der To¬
desstrafe als Sühne für gemeine kri¬
minelle Morde stellen werde . Die To¬
desstrafe war in Österreich 1950 für
kriminelle Verbrechen abgeschafft wor¬
den . Für politische Verbrechen war sie
jedoch beibehalten worden.

Knltur -Kennkarte für die Welt. Die
UNESCO bereitet gegenwärtig ein Ab¬
kommen vor , durch das die Kultur¬

„VVN war ein Nachrichtenladen “
Großer Landesverratsprozeß in Karlsruhe / Spionage — Gegenspionage

desrepublik in einen falschen Kanal zu
leiten .“

In den falschen Kanal geraten war
auch jener Generalvertragstext , den der
stellvertretende Ministerpräsident der
Sowjetzone, Walter Ulbricht , in
einer Pressekonferenz zu einer Sensa¬
tion machte. Die fleißigen Fälscher haben
den Text aus Pressemeldungen zusam¬
mengesammelt . Auch andere wichtige
Protokolle , mit denen man die Ostzo¬
nennachrichtendienste beglückte, ent¬
sprangen der Phantasie des vierblättri¬
gen Kleeblattes .

Wehlens NachkriegskaTriere begann
als Nachrichtenmann im englischen Auf¬
trag bei der inzwischen verbotenen
„Bruderschaft “ . Hier kam er auch mit
dem ehemaligen SS-Obersturmführer
Moritz zusammen , der zu jener Zeit als
„Rolf Müller“ im Hamburger General¬
sekretariat der Vereinigung der Verfolg¬
ten des Naziregimes arbeitete . Von dort
aus gingen Berichte über alle führenden
Politiker und Wirtschaftler der Bundes¬
republik nach Ostberlin . „Die VVN war
nichts weiter als ein reiner Naehrichten-
laden für die Sowjets“ , me’nte Wehlen.

Der Prozeß , bei dem 16 Zeugen und 8
Sachverständige auftreten , wird sich vor¬
aussichtlich über acht Tage erstrecken .

ihm dies nicht gelang , Flaschen auf die
Fahrbahn hinter sich warf , um dte
Reifen des verfolgenden Wagens zu
zerstören . Erst als ein Polizist ihm in
den Fuß schoß , bequemte sich der 20-
jährige Bautischler zur „Übergabe“ .

Niemöller predigt in der Sqwjetzone.
Der hessischeKirchenpräsident Dr . Mar¬
tin Niemöller hat gestern seine geplan¬
te einwöchige Predigt - und Vortrags¬
reise in die Sowjetzone in Begleitung
seiner Gattin angetreten . Er will vor
Pfarrerversammlungen und auf Ge¬
meindeabenden sprechen und Gottes¬
dienste halten .

Steuerstreit erneut verschoben. Die
endgültige Entscheidung im Steuerstreit
zwischen den Ländern der Montanunion
muß erneut verschoben werden . Die
strittige Frage ist, ob auf dem ge¬
meinsamen Markt bei Lieferungen über
die Ländergrenzen hinweg gemäß der
deutschen Auffassung die indirekten
Steuern des Lieferlandes oder, wie die
Franzosen es wollten , die indirekten
Steuern des Empfängerlandes ange¬
wendet werden sollen.
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(49 . Fortsetzung und Schluß)
Ohne Renate anzuschauen , sprach Kurt mit

einer gewissen Hartnäckigkeit weiter : „Ueber -
haupt — meine bisherigen Stücke wollen mir
nicht mehr gefallen .Wenn ich so hin und wie¬
der in einem Provinztheater eines der Dinger
zu sehen kriege , läuft mir manchmal geradezu
eine Gänsehaut übern Buckel und , ich wun¬
dere mich , daß die Leute nicht einfach raus¬
laufen .“

„Aber , Kurt , deine Stücke sind doch wirk¬
lich recht gut “

, glaubte Renate protestieren
zu müssen .

„ Nee , eben nicht “
, beharrte er . „Was gut

daran war , das warst du . Du ganz allein . Du
hattest die große Gabe , auch die größte Bana¬
lität noch so zu bringen , daß sie geistvoll
wirken mußte . Nein “

, fuhr er eifrig fort , „ das
ist ganz einfach schlecht gekonnt . Ich kann
mehr , das weiß ich , das fühle ich . Ich werde
zunächst mal von derartigen Limonaden
Distanz halten .“

Renate war verblüfft . Was war mit Kurt
los? Der hatte sich ja ganz und gar gehäutet .

Und Ruth ? Was war mit Ruth los? Die
strahlte und freute sich, und das keineswegs
nur aus Freude am Unterzeichneten Vertrag .
Den Autor Kurt Schönfeld strahlte sie an .

Um Renates Mund zitterte ein verstohlei
Lächeln . Sieh mal an ! So also war ’s ! K
hatte in ihr nur die Rollen seiner Stücke i
liebt . Das war natürlich etwas zu kraß ai
gedrückt , aber etwas Wahres war doch dar

Nach dem Kaffee verschwand Ruth undem Vorwand , die Veilchen sehen zu wolldie . wie Renate erzählt hatte , noch immer
i? ®'n®r dunkelblauen Flut im Gebüsch« and des Rosengartens blühten

Kaum war sie fort , da begann Kurt unver¬
mittelt in verändertem Ton : „Kürzlich habe
ich in Berlin Johannes Almbach getroffen .“

Da wußte Renate , daß Ruths Verschwinden
vorher verabredet war ; Kurt hatte ihr etwas
mitzuteilen , das nur sie anging .

„Er wird Lisa von Schönfeld heiraten .“
„Ach? “ Renates Augen wurden groß vor

Ueberraschung . Kurt selbst war erstaunt über
ihre Verwunderung . „Du weißt also offenbar
noch gar nichts davon ? “

„Nein , nicht das Geringste .“
„Auch davon nichts , daß sich mein Onkel

scheiden läßt ?“
„Nein . Ich — ich habe etwas davon ge¬

ahnt —“ Plötzlich drängte sie : „Was weißt
du davon ? Sag mir alles , was du weißt , Kurt .“

„Nun , es ist eines von den Geheimnissen ,
die morgen schon keine mehr sind . Almbach
erwähnte ganz nebenbei , daß ja die Scheidung
zwischen meinem Onkel und meiner Tante
ganz reibungslos vor sich gehe .“

Sie sah ihn ängstlich gespannt an.

„Heino bleibt natürlich bei seinem Vater —
bei euch , würde ich wohl besser sagen .“ —
„Also, Kurt —"

„Nun ja , es ist doch wohl so .“
Eben kam Ruth von den Veilchen zurück

Sie brachte sogar ein Sträußchen davon mit ,
das sie Renate überreichte . Die Unterhaltung
drehte sich wieder um harmlosere Dinge.
Doch Renate war mit den Gedanken nicht
recht dabei . Kurts Mitteilung hatte ihr die
Gewißheit gegeben , auf die sie gewartet
hatte . Maximilian war frei . Jetzt würde er
zu ihr kommen

Sie saß auf der grün patinierten Steinbank
und hatte eine Broschüre auf dem Schoß.

Eingesponnen war sie wieder in Gedanken ,
die in eine frohe Zukunft vorauseilten . Daß
auf der Straße drunten ein Kraftwagen heran¬
brauste , der vor dem Schlößchen abstoppte
drang nicht in ihr Bewußtsein .

Plötzlich zuckte sie zusammen . Dort an der
grün umdunkelten Pfadmündung mußte eine
Gestalt stehen . Sie hatte noch nicht die Augen

über die Schusterei - und andere Gegenstände
Wer gegen die Schuster etwas hat und ihre

Trefflichkeit im einzelnen wie im allgemeinen
nicht nach Gebühr zu schätzen weiß , der bleibe
mir vom Leibe . Ich schätze und liebe die
Schuster . Es ist nicht leicht , eine gute Predigt
zu machen , aber leicht ist es auch nicht , einen
guten Stiefel zu verfertigen . Ich für mein Teil
habe eine ungeheure Vorliebe für Schuster .
Eine ganze Bibliothek könnte man über
„merkwürdige Schuhmacher “ zusammen¬
schreiben , ohne den Stoff im mindesten zu
erschöpfen .

(W . Raabe : Chronik der Sperlingsgasse )
•

Teure Sonnenblumen
Vincent van Gogh hat unzählige Bilder ge¬

malt , die Sonnenblumen in den verschieden¬
sten Stimmungen und Beleuchtungen zeigen.
Er arbeitete sehr angestrengt und eilig an
diesen Bildern , denn die Sonnenblumen
wurden sehr rasch welk , und van Gogh

mußte sich sputen , fertig zu werden , solang
sie noch in voller Pracht vor ihm standen .

Aber dennoch mußte er immer wieder neue
Sonnenblumen als Modell herbeischaffen .
Er beklagte sich darüber bei einem Besucher
und meinte : „Es ist wirklich schade , daß die
Sonnenblumen so teuer sind ! Aber . . .“, so
fügte er lächelnd hinzu , „ ich glaube doch,
daß meine Sonnenblumen später vielleicht
mit 500 Franken bezahlt werden .“

•

Gesellschaftliche Unterhaltung
Mit der gesellschaftlichen Unterhaltung ist

das so : Einer erzählt eine Sache , die er weiß ,einem anderen , der die Sache auch schon
weiß : ein dritter hört zu, der die Sache
schon längst weiß , und erzählt dann einem
vierten , von dem er weiß , daP er das Ding
auch schon lange weiß , daß dort etwas er¬
zählt wird was die ganze Welt weiß . . .

(Mark Twain )

erhoben und wußte schon : Jetzt ist die Zu¬
kunft da.

„Renate . . . !“
Der Ruf zwang sie von der Bank empor .

Wie schwach sie auf einmal war ! Er hielt die
Arme ausgebreitet . Er kam nicht , sie selbst
mußte gehen .

„Ich bin frei , Renate !“
Der gewaltige Augenblick , hundertmal er¬

lebt in Träumen , jetzt war er Wirklichkeit
Er fing sie mit den gebreiteten Armen auf und
hielt sie in einer Umschlingung , die ihr bedeu¬
tete , daß sie ein für allemal geborgen war an
dem Platz , an den sie gehörte .

Seine Zärtlichkeit , seine Worte rauschten
wie ein Wunder über sie hin . Sie lag an ihn
geschmiedet wie in einem Taumel . Dann
merkten sie in ihrer Entrücktheit doch, daß
sie auf einmal zu dritt waren .

Heino war den Pfad heraufgekommen . Als
er die beiden wie eins ineinander versunken
sah , blieb er stehen . Sein Vater hatte ihn mit¬
genommen , er gehörte ja zu dem Glück , daa
sich heute gründete . Unterwegs hatte ihm
der Vater gesagt , daß er Tante Renate fra¬
gen würde , ob sie für immer bei ihnen bleiben
wolle — bei ihnen beiden .

Und jetzt ahnte er schon, daß Tante Renate
.ja “ gesagt hatte .

Die beiden ließen einander los und riefen
gleichzeitig : „Kleiner Mann , komm !“ Renate
lief auf ihn zu , nahm ihn auf den Arm und
trug ihn zum Vater .

Er war etwas zu schwer für sie , und Maxi¬
milian von Schönfeld stützte den Arm , der
ihn trug . Er sagte zu ihm : „Kleiner Mann ,
jetzt bleibt Tante Renate für immer bei uns,
aber du wirst nicht mehr Tante zu ihr sagen ,
sondern Mutter .“

Heino sah von einem zum andern . Er
sprach kein Wort . Er begriff noch nicht ganz,
was das eine Wort für die beiden Erwachse¬
nen bedeutete , aber das wußte er , daß sie
alle drei zusammengehörten und daß jetzt
eine wunderbare Zeit für ihn anbrechen
würde .

— ENDE —



BERICHTE AUS DEUTSCHLAND

Wenn sich das Wetter im Kalender irrt
Kuriosa aus der 200jährigen Statistik der milden Winter

Heimkehrern wird geholfen
Im „Quellenhof “ in Bad Wildungen werden heimatlosen kranken Spätheim -
kehrern die leiblichen und seelischen Fähigkeiten zurückgegeben , die sie für das
Glück und den Erfolg in ihrem künftigen Leben brauchen . Wir haben kürzlich
darüber berichtet . Hier zwei Bilder von der Kur .

Jeder Patient bekommt eine Reihe von abstrakten Figuren vorgelegt . Daraus
muß er die auswählen , welche ihm am sympathischsten erscheinen . Durch
diese Methode kann der Psychiater die Seele seines Pc <ienfcn . analysieren
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lm verdunkelten Zimmer nehmen die Psychotherapeuten Suggestiv -Übungen
mit den Patienten vor . Jeder bewegt einen Pendel und hört auf die ruhige
hypnotisierende Stimme des Arztes . . nichts denken , nichts hören , nicht s
sehen . * Bilder : Seeger

. . .

Amtsschimmel fuhr Todkranke spazieren

Gibt es Jahre, in denen es über¬
haupt nicht Winter wird ? Diese Frage
könnte man durchaus aufwerfen ,
wenn manchmal der Winter sehr
lange auf sich warten läßt und alle
Ansätze von Frost und Schnee sich
immer wieder in milde Temperatu¬
ren verwandeln . Solche „Frühlings¬
winter “ sind allerdings nicht so sel¬
ten , wie man gewöhnlich glaubt . Es
hat schon viele Winter gegeben , die
Naturerscheinungen brachten, wie sie
im Mai normal sind.

In den weitaus meisten Teilen
Deutschlands verläuft allerdings auch
in sehr milden Wintern kaum ein
Monat ganz ohne Frost. Höchstens
kommt es hier und da in den winter¬
ärmsten Gegenden vor, besonders im
Rheingebiet . Völlig ohne jeden Frost
blieben zum Beispiel der Dezember
1911 und der Februar 1914 in Köln ,
der Februar 1926 und Dezember 1934
in Düsseldorf . Ähnliche Fälle er¬
lebt man, außer am Niederrhein , nur
auf den Nordseeinseln , auf denen sich
der erste Frost immer bedeutend spä¬
ter einstellt als im Innern des Fest¬
landes . He 1 g o 1 a n d blieb zum Bei-
»piel im Winter 1934/35 bis nach Neu¬
jahr völlig ohne Frost. In den wärm-
*ten Teilen Süd - und Südwest¬
deutschlands kommen hier und da
auch völlig frostfreie Wintermonate
vor, wie zum Beispiel der Februar
1926 in Stuttgart , Würzburg,Kaiserslautern und an zahlreichen
anderen Plätzen ohne Frost verlief .

Primeln und Anemonen
Seit 1700 war 1755/56 der wärmste

aller Winter. Der Dezember wies da¬
mals in Berlin einen Temperatur¬
durchschnitt von 5 Grad Wärme auf!
Auch der Winter 1868/69 verdient in
diesem Zusammenhang besondere
Erwähnung . An den Weihnachtstagen,während in Norddeutschland ein
»chwerer Sturm wütete , stieg das
Thermometer bis auf 19,5 Grad . Man
fand blühende Primeln , Anemonen
und Birkenkätzchen. An sonnigen
Südhängen flogen Nesselfalter und
Trauermäntel . Am 3 . Januar gab es
in der Steiermark blühende Wildrös¬
chen. Auffallend warm war das Jah¬
resende 1822 mit 15 Grad Wärme, al¬
lerdings folgte ein abnorm kalter Ja¬
nuar/Februar . Am 2 . Weihnachts¬
feiertag 1839 wurden sogar auf der
Bchneekoppe 10 Grad Wärme gemes¬
sen . Man konnte im Sonnenschein
•plelende Insekten sehen.

Auch in neuester Zeit sind ähnlich
milde Winter wiederholt vorgekom¬
men. Zu Weihnachten 1932 blühten
im Rheinland Tausende von Rosen,in Süddeutschland krochen die Mai¬

Ärger mit dem Weihnachtsmann hatte
die Feuerwehr in Hannover . Sie sollte
• inen Schaufensterbrand löschen und
wurde unterwegs von einer Menschen¬
menge aufgehalten , die hinter einem
besonders lustig kostümierten Knecht
Ruprecht dreinlief . Bis die Feuerwehr
bei dem Schaufenster ankam , waren die
darin ausgestellten Weihnachtsgeschenke
in Rauch und Asche aufgegangen .

Die „erbärmlich dünn “ geschnittenen
Wurst - und Fleischscheiben der Metz¬
ger seien an dem Fleischüberschuß in
Kanada schuld , erklärte ein kanadischer
Senator . Er forderte die Einziehung al¬
ler modernen Wurstschneidemaschinen .

käfer aus. Um Weihnachten 1934
grünten am Rhein Sträucher, die Ro¬
sen setzten Knospen an . In Ostpreu¬
ßen gab es Himbeeren, in Bad
Cranz pflückte ein Schneidermei¬
ster Birnen, bei L i e g n i t z wurde
eine zweite Gerstenemte eingebracht,in der Mark Brandenburg blühte zum
zweitenmal der Flieder . Der Berliner
Botanische Garten machte mit blü¬
henden Primeln und chinesischem
Jasmin einen fast sommerlichen Ein¬
druck. Auch im Winter 1936 krochen
in G o 1 d a p Maikäfer aus, blühten
in Orteisburg ebenso wie in
Altherzberg (Provinz Sachsen)
Kirschbäume usw . Im Winter 194748
wurden wiederholt 14 bis 15 Grad
Wärme gemessen.

Harte Gegensätze
Milde Winterwitterung kann durch¬

aus mit einer beträchtlichen Anzahl
von Frosttagen verbunden sein , denn
den Mittagsstunden , die ausgespro¬
chen angenehm und relativ warm
sind, folgt nicht selten in den Nacht¬
stunden Frost Am merkwürdigsten

Der milde Schimmer der Lichter am
Weihnachtsbaum, der rote Wider¬
schein auf den Gesichtem der Klei¬
nen, die andächtig vor den Advents¬
lichtern stehen — ohne die unroman¬
tische Technik wären beide heute fast
undenkbar. Monatelang laufen die
Kerzengießmaschinen auf Hochtouren,
um Millionen Kerzen rechtzeitig zum
Fest auf den Markt zu bringen.

Moderne Gießtechnik und uralte
handwerkliche Arbeitsweise aber
stehen dicht beieinander in den Ker¬
zenfabriken. Während hier die Ker¬
zen zu Hunderten aus der Gieß¬
maschine gezogen werden , drehen
sich gleich nebenan die mächtigen
Holztrommeln der Handzieherei wie
seit Jahrhunderten. Aber es sind vor¬
nehmlich Altar- und Zierkerzen, die
hier nach alter Weise hergestellt
werden.

EL ’. . .. . i,e hundert Kerzen produziert die
moderne Gießmaschine in einem Ar¬
beitsgang . Mil handgezogenen Kerzen
wäre der vorweihnachtliche Bedarf gar
nicht zu decken . Bild : G . E. Bick

war in dieser Hinsicht der Februar
1890. Der Monat selbst war , wie der
ganze Winter, gleichmäßig auffallend
mild, trotzdem teilte er mit streng¬
sten Wintermonaten die Eigentüm¬
lichkeit , daß jeder einzelne Tag ein
Frosttag war , da es nachts über im¬
mer fror. Frühlinghshaft milde Win¬
tertemperaturen sind keineswegs auf
einen Monat beschränkt, sondern in
allen drei Wintermonaten möglich,was natürlich seltener vorkommt.

Im Winterbeginn ist es zuweilen
ähnlich. Dezember 1915 notierte man
zum Beispiel in Arnsberg 16,0 Grad ,in Erfurt 16,1 Grad , in Geisenheim
17,0 Grad, in Frankfurt am Main 16,5
Grad Wärme. Noch erheblich höher
stieg die Temperatur Ende Dezember
1925 bei Westwind in Süddeutschland:
am 30. Dezember brachte es München
auf 17,6 Grad , Würzburg auf 17,7
Grad, Stuttgart gar auf 18,0 Grad!
In Nord- und Ostdeutschland wird
es im Winter allerdings nie so warm
wie in Süddeutschland, wo der Föhn
als Trockenluftheizung eine sehr große
Rolle spielt .

Zwischen zwei Holztrommeln läuft
der Docht durch ein genau tempe¬
riertes Wachsbad . Eine dünne , erste
Wachsschicht bildet sich. Beim
Durchgang durch eine Lochscheibe
wird sie . ausgeglichen , auf den vor- j
bestimmten Durchmesser gebracht.

'
Dann wiederholt sich die Prozedur,bis der Strang die erforderliche
Stärke erreicht hat oder bis er sich
nicht mehr aufwiekeln läßt. jVor allem bei dicken Zierkerzen
und sehr großen Altarkerzen ist es :
dann notwendig , die abgeschnittenen
Stücke des Strangs weiter zu „zie¬
hen“ . Einem Kleiderständer gleicht
das eiserne Gerät, an dem die Ker¬
zenstücke dabei aufgehängt werden.
Durch Übergießen mit flüssigem
Wachs werden die Kerzen immer
dicker — und sie erhalten jene un¬
vergleichlich schöne Form, die keine
noch so moderne Gießmaschine her-
vorzaubem kann.

Eimerweise fließt das erhitzte
Paraffin in diese Maschinen, die so
ganz und gar unromantisch sind.
Natürlich sind auch die Farbstoffe
gleich beigemischt . Rot aber ist die
Favoritin unter den Farben, dieses
festliche Rot, das zur Zeit der Er¬
wartung und der Vorfreude seinen
Schein wirft .

Auf den großen Packtischen treffen
sie wieder zusammen, die glatten
„Maschinenkerzen“ und die in mühe¬
voller Handarbeit gezogenen und mit
viel Geschick gezierten Altar- und
Geschenkkerzen, ehe sie in den fest¬
lich bunten Kartons mit ihren alt¬
vertrauten Bildern und in modischen,
glitzernden Zellophanpackungenin die
Welt hinauswandem , die zur Weih¬
nacht still und friedlich wird.

Gemeinsam aber ist ihnen allen,
den dicken roten Adventskerzen , den
zierlichen bunten Lichtem in der
Puppenstube und den schlichten Ker¬
zen am Weihnachtsbaum der milde
Seidenglanz , der in die Herzen
strahlt , dieser Glanz, der ein unver¬
lierbarer Teil der deutschen Weih¬
nacht ist .

BAYREUTH . In Oberfranken ereig¬
nete sich der Fall , daß eine todkranke
Frau fünf Stunden lang im Kranken¬
wagen hin und her gefahren und in
mehreren Krankenhäusern abgewiesen
wurde , weil nicht alle Formalitäten er¬
füllt waren . Als ein Arzt feststellte ,
daß die 37jäbrige Kunigunde Bütt¬
ner aus Mainleus infolge einer Hirn¬
hautentzündung in Lebensgefahr schwe¬
be , ordnete er sofortige Einweisung in
das Kulmbacher Krankenhaus an . Als
das Kulmbacher Sanitätsauto mit der
sterbenskranken Frau dort anlangte ,
wurden die Fahrer jedoch mit dem
Hinweis abgewiesen , daß das Kranken¬
haus für diesen Fall „nicht zuständig “
sei ; die Patientin müsse nach Bayreuth .

In Bayreuth scheiterte zunächst der

Versuch , die Kranke in einem Privat¬
sanatorium unterzubringen , da für die
Kassenpatientin die erforderliche Son¬
dergenehmigung der AOK nicht vor¬
lag . Da der Fahrer nach einer Nerven¬
heilanstalt gefragt hatte , wurde er in
die Heil - und Pflegeanstalt Wendel¬
höfen geschickt . Dort wurde ihm auf
dem Transportschein vermerkt , daß
eine Aufnahme „wegen Uberfüllung "
nicht möglich sei . Nun fuhr der Sani¬
tätswagen mit der Schwerkranken zur
Ortskrankenkasse in Bayreuth , um die
Sondergenehmigung zu erhalten . Hier
mußte das Krankenauto jedoch nicht
weniger als fünf Viertelstunden war¬
ten , bis eine Einweisung für das Privat¬
sanatorium vorlag . Dort starb die Pa¬
tientin dann noch am gleichen Tag .

Milder Glanz für Millionen Bäume
Moderne Kerzenproduktion ohne Romantik

Die Universität des Saar landes
Von Prof . Dr . Hans -Siegfried Weber

Da die Lösung der Saarfrage politisch
• in wesentlicher Beitrag zur deutsch¬
französischen Verständigung ist , so ist
•» wohl angebracht , über die Bedeu¬
tung der Universität im Saarland eini¬
ges zu sagen . Ursprünglich wurde nur
• ine Medizinische Fakultät in Hom¬
burg -Saar im dortigen Landkranken¬
baus begründet . Die weiteren Fakultä¬
ten wurden dann in der voll ausge¬
bauten Universität am Rande der Groß¬
stadt Saarbrücken im St . Johanner
Stadtwald lm Wintersemester 194849
• rrichtet . Im Sommersemester 1953 stu¬
dierten aber schon über 1400, darunter
1050 aus dem Saarland , 150 aus der
Bundesrepublik und 120 aus Frankreich .
Der Unterricht erfolgt in deutsch und
französisch , die auch gleichberechtigte
Prüfungssprachen sind . Voraussetzung
»um Studium ist das Abiturientenexa¬
men . Der Abschluß erfolgt entweder
durch das „Licentiat “ oder durch Dr .-
Promotlon ln den verschiedenen Fä¬
chern . (Rechts - und Staatswissenschaf¬
ten , Philosophie , Naturwissenschaften
und Medizin ) .

Das Dozentenkollegium setzt sich aus
Angehörigen von elf europäischen Na¬
tionen zusammen . Es überwiegen aber
die Deutschen . Sie sind im Lehrkörper
mit 91 geborenen Saarländern und 56
Dozenten aus dem übrigen Deutschland
vertreten . Außerdem lehren an der
•aarländischen Universität 67 Franzo¬
sen , fünf Engländer , vier Österreicher ,
drei Schweizer , zwei Belgier , je ein
Pole , Ungar , Spanier und Holländer .
Zwei Drittel der Vorlesungen werden
ln deutscher und ein Drittel in franzö¬
sischer Sprache gehalten .

Rektor der Universität im Saarland
Ist der hervorragende Germanist J . F .
A n g e 11 o z , der bereits in seiner Dr .-
Arbeit Rainer -Maria Rilke behandelte .
Außerdem veröffentlichte er verschie¬
dene beachtliche Arbeiten über Goethe .

Gerade dieser französische Gelehrte
hat in Frankreich Verständnis für deut¬
sche Kultur und Dichtung geweckt und
gestärkt . Er gibt im Verlag Hachette ,Paris , eine Schulausgabe moderner
deutscher Texte heraus . In dem ersten ,
vor einem Jahr erschienenen Band die¬
ser Sammlung wird von J . F . Angelloz
eine Auslese der Werke Rilkes gegeben ,
die geeignet ist , französische Schüler
der höheren Klassen mit einem der
wertvollsten neuen deutschen Dichter
vertraut zu machen .

J . F . Angelloz war gerade auf Grund
seiner wissenschaftlichen Tätigkeit die
geeignete Persönlichkeit , um die saar¬
ländische Universität zu leiten . Gewiß
paart sich nicht immer Gelehrtentum
mit organisatorischer Befähigung , aber
bei ihm traf es glücklicherweise zu . J .
F . Angelloz trug insbesondere auch den
Belangen der Studierenden Rechnung .
Es werden keine üblichen Kolleggelder
erhoben , sondern die Studiengebühren
betragen für ein ganzes Jahr (zwei Se¬
mester ) etwa 30 DM . Außerdem beste¬
hen für minderbemittelte Studenten
zwei Heime in Saarbrücken und Hom -
burg -Saar , in denen nur eine geringe
Miete erhoben wird . Man mag viel¬
leicht einwenden , daß diese Einrich¬
tungen nur Propagandazwecken dienen .
Doch das wäre unzutreffend . Vielmehr
wird vor allem den jungen Akademi¬
kern aus dem Saarland , die Hochschul¬
reife besitzen und zu einem guten Teil
aus der werktätigen Bevölkerung stam¬
men , so überhaupt die Möglichkeit zum
Studium geboten . Nicht Brotgelehrte ,sondern philosophische Köpfe entspre¬
chend der Akademischen Antrittsrede
Schillers an der Universität Jena , „Was
heißt und zu welchem Ende studiert
man Universalgeschichte “

, sollen heran¬
gebildet werden .

Damit keine Erstarrung im bloßen
Gelehrtenhaften Platz greift , halten

ständig namhafte Persönlichkeiten Gast¬
vorträge . Es fanden seit 1950 rd . 150
derartige Veranstaltungen statt . Die in
deutsch und französisch vierteljährlich
erscheinenden Zeitschriften der Uni¬
versität ( „Annales Universitatis -Sara -
viensis ") in vier Abteilungen (Rechts¬
und Staatswissenschaften , Philosophie ,
Naturwissenschaften und Medizin ) ent¬
halten wissenschaftlich hochwertige Ab¬
handlungen , so daß die darin aufge¬
worfenen Probleme weiter verarbeitet
werden können . Über das Studenten¬
leben an der Saar unterrichtet ein Mit¬
teilungsblatt „Studiosus “ .

Die saarländischen Studierenden ha¬
ben sich dem von den Universitäten
Saarbrücken , Aix -Marseille und Ham¬
burg ins Leben gerufenen „Freund¬
schaftsbund Europäischer Studenten “
angeschlossen . Ihm gehören auch die
Universitäten Berlin , Frankfurt/Main ,
Leiden , Nancy , Oxford , Paris und Tü¬
bingen an .

Der Behandlung europäischer Fragen
widmet sich das 1951 von der saarlän¬
dischen Universität gegründete Europa -
Institut . Es entspricht der übernationa¬
len Bedeutung der Hochschule in Saar¬
brücken , da „die geographische Lage
des Saarlandes gebieterisch fordert ,
daß alle Anstrengungen gemacht wer¬
den , um das gegenseitige Verständnis
unter den Völkern zu fördern “ . Ent¬
sprechend dieser in dem Statut für die
Universität des Saarlandes maßgebliche
Richtlinie wurde 1951 ein Europa - In¬
stitut ins Leben gerufen . Die Vorlesun¬
gen werden hier von angesehenen Do¬
zenten abgehalten , die sich mit den
europäischen Fragen beschäftigt haben .
Die Zulassung der Immatrikulation er¬
fordert bei den Studierenden den Nach¬
weis eines Studiums von acht Seme¬
stern . Zwei Jahre dauert ' der Unter¬
richt . Die Studierenden legen eine be¬
sondere Prüfung ab , durch die sie das
„Diplom für Höhere europäische Stu¬
dien “ erwerben . Schon jetzt studieren
viele Ausländer an diesem Europa -In¬
stitut . Es werden so die Kräfte heran¬
gebildet , die wirklich bei dem Aufbau

Europas mitwirken können . Es geht ge¬
wiß in erster Linie um die Verständi¬
gung zwischen Deutschland und Frank¬
reich . Darüber hinaus wird aber der
gesamte Fragenkomplex über den Auf¬
bau Europas behandelt , denn nicht mit
Schlagworten und mit noch so schönen
Redensarten ist dieser möglich , sondern
nur durch eine intensive Beschäftigung
mit allen Problemen , die bisher allzu
stark unter falschen Gesichtspunkten
betrachtet wurden .

Die Universität des Saarlandes ist
nicht eine auf lokalpatriotischen Ge¬
dankengängen begründete Hochschule .
Davon zeugen , daß sowohl das Dozen -
ten -Kollegium wie die Studierenden aus
allen Ländern Europas stammen . Nur
durch ein gegenseitiges Kennenlernen
kann die nationalstaatliche Mentalität
überwunden werden . In diesem Dienst
stand auch die von der Universität des
Saarlandes abgehaltene Veranstaltung ,
bei der in Dezember 1952 das Thema
„Europa , Einheit und Mannigfaltigkeit “
im Mittelpunkt stand . 1953 fand eine
„Europäische Erziehungswoche “ statt . Es
wurden hier viele Vorurteile zerstört
und wertvolle Erkenntnisse gewonnen .
Und das ist überhaupt d i e Aufgabe
der Universität des Saarlandes .

Kulturelle Nachrichten
Der Hirnforscher Prof . Oskar Vogt

(Neustadt -Schwarzwald ) wurde von der
Medizinischen Fakultät der Universität
Zürich zum Ehrendoktor ernannt .

Spielzeug aus vielen Län¬
dern und Kulturepochen , u . a . aus Alt¬
ägypten , Pompeji , China und Grönland
ist im Ostberliner Pergamon -Museum
ausgestellt .

Der Komponist Paul Hlndemith
dementierte die Meldungen , nach denen
er nicht in die Vereinigten Staaten zu¬
rückkehren wolle .

Th . W. Elbertzhägen , bekannt
geworden als Autor der „Brückensym¬
phonie "

, des „Amfortas “ und Musiker -
Novellen , vollendet am 9 . Dezember ln

Stuhdenreigen
Der Morgen kommt wie eine Tänzerin
Und setzt den Fuß kaum auf der Dinge

Sinn .

Der Tag ist eine schmucke , junge Frau ,
Sie liebt das Glück und will den Him¬

mel blau .

Der Abend träumt , ein Jüngling schmal
und schlank ,

Und ist an rätselhafter Sehnsucht krank .

Und Nacht spricht , toie ein Büßer im
Gebet ,

Demütig Worte , die nur Gott versteht .
GEORG SCHWARZ

Überlingen am Bodensee sein 65 . Le¬
bensjahr .

Die zweite Auflage des Bertels¬
mann - Lexikons kommt noch vor
Weihnachten heraus , nachdem die erste
Auflage in Höhe von 25 000 Exemplaren
nach Erscheinen vergriffen ist .

Prof . Wilhelm Alt weg der Prä¬
sident der Basler Hebelstiftung , feierte
am Wochenende in Basel seinen 70 .
Geburtstag . Der Jubilar , der im kultu¬
rellen Leben Basels an führender
Stelle steht , hat sich vor allem um die
alemannische Dialektdichtung und um
die Hebelforschung bleibende Verdien¬
ste erworben . Vor einigen Jahren
wurde ihm deshalb der badische He¬
belpreis zugesprochen .

Eine Erhöhung des Staatszuschusses
von 110 000 Mark auf 200 000 Mark jähr¬
lich für die Heidelberger Universitäts¬
bibliothek wird in einem Gutachten für
notwendig gehalten , das der Direktor
der württembergischen Landesbiblio¬
thek , Dr . Hoffmann , und der Direktor der
Universitätsbibliothek , Dr . Wehmer , im
Auftrag des Rektorats der Universität
ausgearbeitet haben . Die Universitäts¬
bibliothek in Heidelberg gehört mit
einem geschätzten Bestand von rund
800 000 Bänden zu den größten Univer¬
sitätsbibliotheken der Bundesrepublik .
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Kurze Umschau
Wegen fahrlässiger Brandstiftung

wurde in Mannheim ein 27jähriger Ar¬
beiter festgenommen . Er wollte in ei¬
ner Feldscheuer übernachten , zündete
sich , um noch etwas zu lesen , eine
Wachskerze an und schlief ein . Als er
aufwachte , brannten die Strohvorräte
schon lichterloh , und er suchte das
Weite , ohne einen Löschversuch zu un¬
ternehmen .

Die geschlossene Bahnschranke durch¬
brochen hat ein Pkw bei starkem Ne¬
bel an einem schienengleichen Bahn¬
übergang zwischen Eriskirch und Lan¬
genargen , Kreis Tettnang . Zum Glück
war der Zug noch fern .

Die nächste Bundeshauptversamm -
lung des Bundes süddeutscher Volks¬
musiker findet am 16 . und 17. Januar
in Ettlingen statt . Der Bund umfaßt
die Musikvereine von Württemberg -
Hohenzollern , Baden und der Pfalz .

Seinen Brandverletzungen erlegen
Ist ein zweijähriges Kind in Steinbach ,
Kreis Tauberbischofsheim , das mit Boh¬
nerwachs spielte . Das Wachs fing Feuer
und setzte die Kleider des Kindes in
Brand . Die Mutter hatte das Kind für
kurze Zeit allein gelassen .

Zwei Motorradfahrer stießen in der
Nacht zum Sonntag bei Benningen ,
Kreis Ludwigsburg , zusammen , wobei
der eine auf der Stelle getötet , und der
andere schwer verletzt wurde .

Auf einer abschüssigen Wiese bei
Erdmannshausen , Kreis Ludwigsburg ,
stürzte eine Zugmaschine um , wobei
der Fahrer getötet wurde .

Für den demokratischen und sozialen Rechtsstaat
„Heimatdienst Südwürttemberg-Hohenzollern“ gegründet / Arbeit auf breiter Basis

Tübingen . Das bisher dem Regie¬
rungspräsidium Südwürttemberg -Ho¬
henzollern unterstehende „Büro für
HeimatdCenst “ ist in einen eingetra¬
genen Verein „Heimatdienst Südwürt¬
temberg -Hohenzollern e. V .“ umgestal¬
tet worden . Wie Regierungspräsident
Dr . Walser auf einer gut besuchten
Gründungsversammlung in Tübingen
am gestrigen Montag erklärte , soll die
Arbeit des Heimatdienstes in der Zu¬
kunft auf eine breitere Basis gestellt
werden . Zu diesem Zweck seien u . a.
das Akademische Rektoramt Tübingen ,
der Allgemeine Studentenausschuß Tü¬
bingen , die Diözesan -Akademie , die
Landtagsfraktionen , der Jugendring
und der Gemeindetag zum Beitritt und
zur Mitarbeit aufgefordert worden . Mit
der neuen Organisation soll zugleich
eine Angleichung der Heimatdienstar¬
beit an die Stuttgarter Institutionen
„Bürger im Staat “ durchgeführt wer¬
den .

Der Regierungspräsident gab einen
Rückblick über die Entwicklung des bis¬
herigen Büros für Heimatdienst , das
1946 als Regierungsstelle eingerichtet
wurde . Als Hauptziel und Hauptauf¬
gabe des bisherigen Büros für Heimat¬
dienst wie des neuen Vereins bezeich -
nete Dr . Walser die Vermittlung posi¬
tiver Kenntnisse als Grundlage staats¬
bürgerliche Erziehung .

In seinem Bericht über die Tätigkeit
des ..bisherigen Büros für Heimatdienst
teilte dessen Leiter Dr . Georg Ebers¬
bach u . a . mit , daß das Büro seit

seiner Gründung 662 Veranstaltungen
durchgeführt hat . Die Vorträge usw .
hatten sich auf 44 Orte in Südwürt¬
temberg -Hohenzollern verteilt , darun¬
ter vor allem auf Tübingen , Reutlin¬
gen , Friedrichshafen und Rottweil .

In den aus neun Persönlichkeiten be¬
stehenden Vorstand sind gewählt wor¬
den : Kultminister a . D . und Oberbür¬
germeister Dr . Albert Sauer , Ra¬
vensburg , Oberstudiendirektor Dr .
A m a n n , Reutlingen , Dr . K o 11 i t z
vom Volksschulheim Inzigkofen , Ge¬
werkschaftssekretär Erwin Geist , Tü¬
bingen , Oberbürgermeister Dr . Mül¬
berger , Tübingen , Dr . Gg . Ebers¬
bach , Tübingen , Landtagsabgeordne¬
ter Gleichauf (CDU ) und Frau E.
Berkmann von der Volkshochschule
Tübingen . Vorsitzender ist Staatsrat
Prof . Dr . Eschenburg , 1 . Stellver -
vertreter Oberbürgermeister Dr . Sauer ,
2. Stellvertreter und gleichzeitig ge¬
schäftsführendes Vorstandsmitglied Dr .
Ebersbach .

Der neue Verein „Heimatdienst Süd¬
württemberg -Hohenzollern “ hat seinen
Sitz in Tübingen . Nach Paragraph 2
der Satzung hat sich der Verein als
Hauptaufgabe die Förderung der Idee
des demokratischen und sozialen Rechts¬
staates gestellt . Danach ist der Verein
bestrebt , auf überparteilicher Ebene
die Bevölkerung des Regierungsbezirks
über Vorgänge und Probleme der Po¬
litik zu unterrichten . Interesse und An¬
teilnahme an öffentlichen Angelegen¬
heiten zu wecken und den Sinn für
staatsbürgerliche Pflichten und Rechte

Für und wider die Auflösung der Allmenden
Überbleibsel aus alter Zeit / In Baden -Württemberg 3,5 Prozent der landwirtschaftlichenFläche
Freibarg . Ein Überbleibsel der ale -

manischen Flurverfassung , wie sie
vor rund 1000 Jahren gehandhabt wur¬
de sind die Allmenden . Dies sind in
kleine Parzellen aufgeteilte landwirt¬
schaftliche Flächen , die zwar den Ge¬
meinden gehören , jedoch von den ein¬
zelnen Gemeindebürgern genutzt wer¬
den . Beim Tod eines Bauern fällt das
Allmendlos — so wird das Grundstück

-genannt — an den Bauern , der auf der
Liste der Nutzungsberechtigten an näch - .
Ster Stelle steht . Es mag nun allgemein
überraschen , daß es in Baden -Württem¬
berg rund 63 000 ha Allmenden gibt ,
und zwar im Regierungsbezirk Nord¬
baden 14 338 ha , in Südbaden 24 943 ha
und in den beiden württembergischen
Landesteilen zusammen etwa 24 000 ha .

Selten in Anerbengebieten
Man findet Allmenden hauptsächlich

ln Gebieten mit landwirtschaftlich we¬
niger günstigen Bodenverhältnissen vor ,
so vor allem im Rheintal . Wenig All¬
menden gibt es in den sogenannten
Anerbengebieten wie in Oberschwaben ,
Im Schwarzwald , in Hohenlohe und im
Schwäbischen Wald . In diesen Gebie¬
ten , die erst vom 11 .—13. Jahrhundert
besiedelt wurden , besaß der Bauer einst
keinen eigenen Grund und Boden . Dort
herrschte der adlige Grundherr , der
den Landmann mit Äckern , Feldern und
Wiesen belehnte . In den alemannischen
Markgemeinden dagegen war der Bo¬
den weitgehend Gemeineigentum . Zwar
befand sich das Ackerland größtenteils
in Privateigentum , Wald und Weide
wurden jedoch gemeinsam genutzt . Der
freie Bauer hatte das Recht , sein Vieh
auf die gemeinsame Weide zu treiben
und im gemeinsamen Wald eine be¬
stimmte Menge Holz zu schlagen . Im
Lauf der Jahrhunderte wurden viele
der gemeinschaftlich genutzten Wälder
und Weiden in Ackerland umgewandelt ,
das dann als Allmende in Gemein¬
eigentum verblieb .

L o s v e r t e i 1 un g schwierig
Die Allmenden und das System ihrer

Nutzung sind recht problematisch ge¬

worden . Schon die Verteilung der All¬
mendlose wurde durch das Wachstum
der Gemeinden äußerst schwierig . Nicht
immer können alle Nutzungsberechtig¬
ten berücksichtigt werden . Sie werden
oft 50—60 Jahre alt , bis sie endlich
ihre Allmendlose zugeteilt erhalten .
Früher lag das Antrittsalter im Durch¬
schnitt bei 25 Jahren . Kein Wunder ,
daß viele Bauern , die die Allmende für
verhältnismäßig wenig Jahre ihres Le¬
bens nutzen können , sich bei der Be¬
wirtschaftung eines meist schlechten
Landes keine große Mühe geben .

Es wurde schon angeregt , die All¬
menden aufzulösen und für die Sied¬
lung zu verwenden . Man denkt vor al¬
lem daran , die Allmenden für die Dorf¬
auflockerung in die verbundenen Sied -
lungs - und Umlegungsverfahren ein¬
zuwerfen , wie es bereits bei den Ver¬
fahren von Weinheim , Weingar¬
ten und Neumalsch bei Karls¬
ruhe geschehen ist . Dem muß aber ent¬
gegengehalten werden , daß viele kleine
Bauernwirtschaften durch die Allmen¬
den am Leben gehalten werden , so
kleine Betriebe im Gebiet von
Donaueschingen , Villingen ,
Tuttlingen und Rottweil .

Frühere Lösungversuche
Daß das Problem der Allmenden

nicht einfach zu lösen ist . beweisen die
badischen und württembergischen Ge¬
meindeordnungen der Jahre 1921 und
1930 . Ihre Schöpfer haben es peinlich
vermieden , die Dinge übers Knie zu
brechen . Nach der badischen Gemein¬
deordnung entscheidet über die Auf¬
lösung von Allmenden die Mehrheit
der Nutzungsberechtigten , die gewiß
in den meisten Fällen schwer Zu¬
standekommen wird . Als weiteres Gre¬
mium kann nach der badischen und der
württembergischen Gemeindeordnung
über die Auflösung der Gemeinderat
beschließen , den es in der Regel einige
Überwindung kosten dürfte , sich zu
einer unpopulären Maßnahme durch¬
zuringen . Weit energischer wird das
heiße Eisen in dem Gesetz über das

NORDWÜRTTEMBERG

PerFlugzeugzumWeihnachtsf est
Stuttgart . Auf dem Stuttgarter Flug¬

platz Echterdingen ist eine weitere Ma¬
schine gestartet , die amerikanische Sol¬
daten zum Weihnachtsfest nach Hause
bringt . Das Weihnachtsurlaubsprogramm
der amerikanischen Armee sieht den
Transport von insgesamt 2500 Angehöri¬
gen der amerikanischen Streitkräfte in
Deutschland in ihre Heimatorte in den
Vereinigten Staaten vor .

Landkreise melden sich
Fellbach . Vor Kreispflegern aus 19

württembergischne Landkreisen for¬
derte Oberverwaltungsrat Eug . F r 1 c k,
Stuttgart , die Koordinierung der Ver¬
waltungen in Baden -Württemberg . Sie
sollten wenigstens bis zum 1. April
1954 einander angeglichen sein . Frick
erinnerte außerdem an die Forderun¬
gen der Kreisverwaltungen , die soge¬
nannten Kilometerbeträge , die das
Land für die weitere Unterhaltung der
Landstraßen brauche , einheitlich zu er¬
höhen . Die Landesumlage für den Stra¬
ßenbau müsse wegfallen . Und die
Frage der Gastschülerbeiträge gelöst
werden .

„ Weihnachtsstadt “ Geislingen
Geislingen . Wie in den Vorjahren ist

Geislingen am Sonntag wieder zur
„Weihnachtsstadt “ geworden . Die Stadt
erstrahlt im Glanze zahlreicher Lich¬
terketten und die historischen Gebäude
sind wieder angestrahlt . Am Samstag¬
abend hatten sich Tausende von Men¬
schen zum Empfang des Nikolaus ein -

Stuttgarter Schweinemarkt
Montag , 7. Dezember

Auftrieb : 2426 Schweine . Preise : a)“ H - ,
b2 ) 128—136, C) 125— 135 , d ) 120— 133,110r ,

121’ g2 ) bis 100. Marktverlauf -
sehr schleppend , Überr .tand .

gefunden , der in einer von vier Rap¬
pen gezogenen Kutsche in die Stadt
einzog . Ein gepanzerter Ritter ritt ihm
voraus . Beim alten Rathaus übergab
der Oberbürgermeister den Schlüssel
zur Stadt und bat den Nikolaus , bis
zu den Weihnachtsfeiertagen in der
Stadt sein Regiment auszuüben .

Arbeitskräfte für Australien
Ulm . Wie am Wochenende bekannt

wurde , weilte eine Kommission der
australischen Botschaft in Köln in den
letzten Tagen in verschiedenen Ulmer
Flüchtlingslagern . Sie warb dabei etwa
tausend Sowjetzonenflüchtlinge für die
Arbeit in Australien an . Die Angewor¬
benen sind meist Landwirte und Fachar¬
beiter .

Blick über die Grenzen
Doppelmord aus Rache

Colmar . Vor den Augen der ihn ver¬
folgenden Polizisten schoß sich in der
Nähe der Vogesenstadt L a p u t r i e
ein 27jähriger Landwirt eine Kugel in
den Kopf . Die ganze Nacht hindurch
hatte eine große Schar von Polizisten
Jagd auf ihn gemacht , der am
Abend zuvor aus Eifersucht und Rache
durch zwei Schüsse seinen Onkel und
dessen 27 Jahre alte Tochter getötet
hatte . Der Mörder gab die Schüsse vom
Hof aus durch das Fenster ab , als sein
Onkel mit seiner Familie beim Abend -
tisch saß . Nach der Tat floh er in die
benachbarten Wälder , wo er dann von
Polizisten aus Colmar gestellt werden
konnte .

Der Mörder , der als besonnener und
verschlossener Mensch galt , hegte ei¬
nen abgrundtiefen Haß gegen seinen
Onkel , weil sich dieser einer ehelichen
Verbindung zwischen seiner Tochter
und dem Täter in den Weg gestellt
hatte .

Gemeindegliedervermögen angepackt ,
das 1938 für Baden erlassen wurde und
heute noch im nördlichen Landesteil
gültig ist . Dieses in einem autoritären
Staat erlassene Gesetz legt die Ent¬
scheidung über die Allmenden in die
Hände des Innenministers .

Man darf gespannt sein , welche Stel¬
lung die künftige baden -württembergi¬
sche Gemeindeordnung in der Frage der
Allmenden beziehen wird . Gewiß wird
sie nicht eine jahrhundertealte Tradi¬
tion mit einem Federstrich auslöschen
können . Sie wird aber Wege vorschrei¬
ben müssen , die eine bessere Nutzung
von 3,5 Prozent der landwirtschaft¬
lichen Fläche Baden -Württembergs er¬
möglichen .

zu vertiefen . Der Verein verfolgt aus¬
schließlich gemeinnützige Zwecke . Nach
Paragraph 3 kann Mitglied jedermann
werden , der die Ziele des Helmatdien¬
stes bejaht und zu ihrer Verwirkli¬
chung beitragen will .

Neuer Bürgermeister
Waldsee . Am Sonntag wurde Stadt¬

oberinspektor Karl F a i ß aus Blau¬
beuren bei einer Wahlbeteiligung zu 80
Prozent mit 1879 Stimmen zum neuen
Bürgermeister von Waldsee gewählt .
Der Oberndorfer Verwaltungsaktuar
Richard Mayer erhielt 1237 Stimmen .

200 000 DM - Raub der Flammen
Tübingen . In Südwürttemberg -Hohen¬

zollern kam es am Wochenende zumehreren großen Bränden . Sie verur¬
sachten einen Sachschaden von 200 000
DM.

In Reutlingen - Ohmenhausen
brach in einem Kalkwerk ein Brand
aus , dem der Dachstock und der La¬
gerraum zum Opfer fielen . Das Feuer
entstand in der Nähe einer elektri¬
schen Verteileranlage . Sachschaden rund
100 000 DM . — In Binzwangen ,Kreis Saulgau , brannte ein landwirt¬
schaftliches Anwesen nieder . Der
Brandschaden beläuft sich hier auf
25 000—30 000 DM . — In R o s n a , Kreis
Sigmaringen , wurde ein Wohn - und
Okonomiegebäude vom Feuer zerstört ,wobei ein Schaden von 15 000 DM ent¬
stand .

Neue Energiestraße über die Alb
EVS und RWE bauen eine Höchstspannungsleitung / Zunächst 220 000 Volt
Stuttgart . Der Energiebedarf unseres

Landes nimmt ständig zu . Diese Tat¬
sache erfordert neben dem Bau neuer
Kraftwerke vor allem auch die Errich¬
tung neuer Hoch - und Höchstspannungs¬
leitungen , die den Strom vom Kraft¬
werk ins Abnehmergebiet heranbrin¬
gen .

Die Energie -Versorgung Schwaben
(EVS ) baut gegenwärtig zusammen mit
dem Rheinisch -Westfälischen Elektrizi¬
tätswerk , Essen (RWE ) , eine Leitung ,
die für eine höchstmöglichste Über¬
tragungsspannung von 380 000 Volt zwi¬
schen Wendlingen am Neckar und
Oberkirchberg an der Iller aus¬
reichen wird . Diese neue Leitung , die
zunächst mit der Spannung von 220 000
Volt betrieben wird , soll die Stromzu¬
fuhr nach Württemberg sicherstellen
und darüber hinaus den Stromaus¬
tausch über die Landesgrenzen hinweg
ermöglichen .

Die Leitungsseile — es handelt sich
um Aluminium - oder Kupferhohlseile
— werden auf Eisengittermasten ver¬
legt . Deren Höhe beträgt etwa 50 Me¬
ter ; die Länge des weitestausladenden
Querträgers etwa 30 Meter . Von Wend¬
lingen bis zur bayrischen Landesgrenze
hat die Leitung eine Länge von rund
72 km . In einem Abstand von 300 bis
350 Metern werden die 250 Gitterma¬
sten mit einem Gesamtgewicht von
etwa 4800 Tonnen Eisen diese Entfer¬
nung überbrücken . Jeder einzelne Mast
ruht auf vier getrennten Betonfunda¬
menten . Die Isolatorenketten , wie wir
sie auf unserem Bild sehen , sind zent¬
nerschwer .

Bei der Wahl und der Festlegung der
Leitungslinie wurde die Landesstelle
für Naturschutz und Landschaftspflege ,

SÜDWÜRTTEMBERG

Landessieger ausgezeichnet
Reutlingen . Im Rahmen der Losspre¬

chungsfeier von 500 Lehrlingen in der
Reutlinger Friedrich - List - Halle am
Sonntag wurden die zehn aus Süd¬
württemberg stammenden Landessie¬
ger im Leistungswettbewerb der Hand¬
werksjugend sowie 42 Kammer - und 33
Innungssieger geehrt und mit Buch¬
preisen ausgezeichnet .

Der Präsident des Landesgewerbe¬
amts , Prof . Hotz , Stuttgart , über¬
brachte die Grüße der Landesregierung
und unterstrich die Bedeutung , die die
Bundeshandwerksordnung für die Aus¬
bildung der Handwerksjugend habe .

Das Marianische Jahr
Rottenburg . Bischof Dr . Leiprecht

hat für die Diözese - Rottenburg beson¬
dere Weisungen für das Marianische
Jahr gegeben , das am heutigen Dienstag ,dem Fest der Unbefleckten Empfängnis
Mariä , beginnt . In jeder Gemeinde der
Diözese soll an diesem Tag ein feier¬
licher Gottesdienst stattflnden . In der
Nacht zum Dienstag kann in allen Kir¬
chen eine Mittemachtsmesse gehalten
werden . Der Bischof eröffnet das Maria¬
nische Jahr heute für die gesamte Diö¬
zese auf dem Schönenberg bei Ell -
wangen , dem bedeutendsten Marien -
Wallfahrtsort Württembergs . Vom 6. bis
8. Juli 1954 findet in Stuttgart ein
Marianischer Kongreß statt .

Zum Schutz von Menschenleben
Hechingen . Blinklichtanlagen für die

gefährlichsten Übergänge an dem 118
km langen Streckennetz der Hohenzol -
lerischen Landesbahn wurden vom
Kreistag in He c h i n g e n gefordert .Es gehe nicht an , so wurde geltend ge¬macht , daß die Landesbahn sich nurauf ihr „Vorfahrtsrecht “ versteife und
zusehe , wie die Unfälle an den Bahn¬

übergängen Jahr für Jahr Menschen¬
leben fordern . .

Wenn tatsächlich in den meisten Fäl¬
len auch die Kraftfahrer an den Unfäl¬
len die Hauptschuld getragen hätten ,
so müsse man doch erwarten , daß die
Landesbahn über den Buchstaben des
Gesetzes hinaus bereit sei , das Leben
der Kraftfahrer zu schützen .

Neues Institutsgebäude
Aulendorf . Die Versuchsanstalt für

Grünlandwirtschaft und Futterbau in
Aulendorf konnte am Samstag ihr neues
Institutsgebäude einweihen . Der frühere
Landwirtschaftsminister von Württem -
berg -Hohenzollern , Dr . Weiß , der das
Institut 1949 gegründet hatte , bezeich -
nete den Neubau als die Krönung seiner
Lebensarbeit . Landwirtschaftsminister
Leibfried gab bekannt , daß Baden -
Württemberg gegenüber den anderen
Bundesländern mit der Flurbereinigung
noch am weitesten zurück sei . Präsident
Baukgecht forderte die Errichtung
der schon lange geplanten Landwirt¬
schaftsschule in Südwürttemberg .

die Landesplanungsämter bei den Re¬
gierungspräsidien und eine Reihe wei¬
terer zuständiger Behörden und Ämter
zu Rate gezogen , um diese neue Ener¬
giestraße dem Landschaftsbild so gutwie möglich anzupassen . Bei Weil -
heim/Teck , im sogenannten Härin -
gertal , erfolgt der Anstieg auf die
Schwäbische Alb . Das Filstal wird bei
Wiesensteig durch eine Talüber¬
spannung überquert , und von dort aus
führt die Leitung dann über die Alb-
hochfläche hinweg , östlich an Blau -
b e u r e n vorbei nach Dellmensin -
g e n und von dort aus nach Ober¬
kirchberg an der Iller , wo die
Leitung auf bayrisches Gebiet über¬
geht .

Mit den in Frage kommenden Grund¬
stücksbesitzern , die weitgehend Ver-
stänanis zeigten , sind entsprechende
Vereinbarungen getroffen . Dank der
schönen Herbsttage sind die Arbeiten ,
die an drei Spezialbaufirmen vergeben
worden sind , gut vorangegangen . Mit
dem Antransport der eisernen Gitter¬
maste selbst und mit ihrer Aufstellung

mm

Einer der 50 Meter hohen Gittermasten
wird demnächst begonnen . Die Lei¬
tungsseile werden erst im kommenden
Jahr auf gehängt .

Auf den verschiedenen Baustellen
entlang der Leitungsstrecke sind bis
jetzt etwa 400 Arbeitskräfte eingesetzt .
Zum großen Teil handelt es sich um
Hilfskräfte , die zuvor arbeitslos waren .
Darüber hinaus wurden auch die zum
Einbau kommenden Maste , Leitungs¬
seile und sonstige Einbauteile , soweit
sie in Württemberg hergestellt werden
können , an württembergische Firmen
vergeben .

BADISCHE RUNDSCHAU

Er wollte zur Fremdenlegion
Karlsruhe . Der am Sonntagnachmit¬

tag in Ettlingen bei Karlsruhe ver¬
haftete Wolfgang G ö 1 d n e r , der in
Cuxhaven seinen Vater erschlagen und
seine Mutter durch Messerstiche und
Beilhiebe schwer verletzt hat , wollte
nach Frankreich fliehen , um sich dort
bei der Fremdenlegion zu melden . Sein
Fahrrad , mit dem er aus Cuxhaven
geflohen war , hatte er unterwegs zur
Aufbewahrung abgegeben und war
dann mit den zu Hause entwendeten
240 Mark kreuz und quer durch das
Bundesgebiet gefahren . Bei seiner

äfa# baa matte bevid$tet
Heftigen Unwillen bei einem Teil der

Lahr er Bevölkerung haben vom Ein¬
zelhandel an einigen Plätzen aufge¬
stellte überlebensgroße Märchenfigu¬
ren erregt , deren Dekolletes etwas zu
gewagt für eine Weihnachtswerbung
schienen . In der Nacht zum Sonntag
organisierten entrüstete Einwohner
einen regelrechten Bildersturm . Am
anderen Morgen sah man die Schnee¬
wittchen und Rotkäppchen geköpft und
sauber aufgestapelt im städtischen
Bauhof liegen . Lahrer Jugendgruppen
hatten zum Sturm auf die Märchen¬
figuren ebenfalls schon Trupps gebildet ,die jedoch nicht mehr in Aktion zu tre¬
ten brauchten .

*
Vor einem amerikanischen Gericht in

Ma nnh eim sollte sich ein 40jähriger
deutscher Gastwirt wegen Mißhandlung
eines amerikanischen Soldaten verant¬
worten . Während der Verhandlung
schlief der Angeklagte ein . Das Gericht
ließ sich jedoch durch das laute Schnar¬
chen des rund drei Zentner schweren
Wirts nicht stören und verhandelte ru¬
hig weiter . Als das Urteil verkündet
wurde , wachte der Angeklagte auf und

verlangte dringend , daß man ihn auch
zu Wort kommen lasse . Der Richter
meinte jedoch , dazu habe er vorher Zeit
gehabt . Im übrigen solle er froh sein ,
daß sich , während er schlief , sein An¬
walt so tatkräftig für ihn eingesetzt
und ihn aus dem Gefängnis herausge¬
redet habe . Der gemütliche Schnarcher
kam mit einer Geldstrafe von 250 DM
weg .

☆
Doppelt genäht hält besser , dachte

ein Landwirt aus dem Bühlertal
und ließ sich für die Gemeinde - und
Kreistagswahlen gleich von zwei Par¬
teien nominieren . Auf der Liste der
Freien Bürgervereinigung wurde er
denn auch mit großer Stimmenmehr¬
heit in den Gemeinderat gewählt und
auch auf der Liste der CDU erwies er
sich als ein überaus zugkräftiger Kan¬
didat . Während er nun im Gemeinde¬
rat zur Fraktion der Freien Bürger¬
vereinigung gehört , die mit ihren sie¬
ben Abgeordneten einer Opposition von
fünf CDU - Gemeinderäten gegenüber¬steht , vertritt er in der Kreisversamm¬
lung die Belange der CDU , die dort
über eine sichere Mehrheit verfügt .

Festnahme trug der Achtzehnjährige
noch das mit Blut bespritzte Hemd , das
er bei der Tat anhatte .

102 Jahre alt
Baden -Baden . Der Schuhmachermei¬

ster Alfred Schababerle wird am
heutigen Dienstag in Baden -Baden 102
Jahre alt . Der Jubilar erfreut sich noch
einer verhältnismäßig guten Gesundheit .
Er habe Zeit seines Lebens mäßig gelebt
und fleißig gearbeitet , erklärt der alte
Mann . Täglich trinkt er ein Gläschen
Wein und raucht zwei Pfeifen Tabak . In
seinem Beruf als Schubmachermeister
war er über 70 Jahre lang tätig . Erst mit
93 Jahren setzte er sich zur längst ver¬
dienten Ruhe .

3000 Tiere
Offenburg . Nahezu 3000 Zuchttiere

aus ganz Baden waren am Wochen¬
ende bei der sechsten Landesverbands¬
schau der badischen Rassegeflügelzüch¬
ter in Offenburg zu sehen . An acht
Züchter konnten Staatsehrenpreise des
baden - württembergischen Landwirt¬
schaftsministeriums , vergeben werden .
Bemerkenswert an ’ der Schau war die
Tatsache , daß die bewährten Wirt¬
schaftsrassen ihre Vorrangstellung hal¬
ten und die neuen Rassen nicht weiter
Vordringen konnten .

Kirche wieder aufgebaut
Kehl . Die 1945 in Brand geschossene

und jetzt wiederaufgebaute evangelische
Kirche von Eckartsweier im Kre :«
Kehl ist am Sonntag eingeweiht worden
Damit ist das letzte Gotteshaus wieder
hergestellt , das während des Krieges im
Kreis Kehl zerstört worden ist .

Bahnbus Stuttgart—Freiburg
Freiburg . Der Fahrplan der Bahnbus¬

linie Freiburg -Freudenstadt -Stuttgart
wird nach einer Mitteilung der Bun¬
desbahn vom 15 . Dezember an einge¬
schränkt . D >e Oiv.rrbu cs ? vc -k “ . n
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„ Weihnachtsmann
"

bei 30 Grad im Schatten

Der Gabentisch — wirtschaftlich gesehen / Dispositionen schon im Hochsommer
Und wenn es auch manchem Aestheten

und Empfindsamen in den Ohren klingt ,so darf doch einmal davon gesprochen
werden , daß der kommerzielle Hinter¬
grund des Weihnachtsfestes für die ge¬samte Volkswirtschaft und damit in¬
direkt auch für den Lebensstandard von
uns allen eine ausschlaggebende Bedeu¬
tung hat . Wer sich dagegen sträubt , daß
zu Weihnachten auch geschäftlich gewor¬
ben wird , um möglichst hohe Umsätze
zu erzielen , möge gleichzeitig auch ein
Mittel verraten , wie er die Hunderttau¬
sende beschäftigen will , die der erhöhten
Verkaufstätigkeit vor dem Weihnachts¬
test ihren Arbeitsplatz in Industrie ,Handel oder Handwerk verdanken .

Abgesehen von den grundsätzlichen
Erwägungen ist es sehr interessant , sich
einmal die Planungen des Einzelhandels
für das Weihnachtsgeschäft anzuschauen .Wenn sich die meisten Menschen noch
durch luftigste Kleidung der sommer¬
lichen Hitze zu entziehen suchen , dann
erscheint in den Einkaufs -Überlegungendes Einzelhandels bereits der „Weih¬
nachtsmann “ . Mitte des Jahres muß
schon an den voraussichtlichen Umsatz
für das Weihnachtsfest gedacht werden ,damit die notwendigen Einkaufsdisposi¬
tionen getroffen werden können . Zu dem
modischen Risiko , das ja der Textilein¬
zelhandel ohnehin bei jedem Einkauf ,den er immer für viele Monate im vor¬
aus tätigen muß . trägt , tritt die Überle¬
gung , welcher Warengattung überhaupt

Um 200 Prozent überteuert
Mit der Ankündigung „Direkt ab Fa¬

brik “ wird vielfach geworben , um der
Verbraucherschaft preisgünstige Ange¬bote vorzutäuschen . Ein besonders kras¬
ser Fall , der kürzlich durch eine Unter¬
suchung der Textilprüfstelle Düsseldorf
aufgedeckt wurde , verdient daher be¬
achtet zu werden . Ein Anzug , der im
ambulanten Handel mit dem Hinweis
„Direkt ab Fabrik “ für rund 200 DM
verkauft wurde , wurde der Textilprüf¬stelle Düsseldorf vorgelegt . Deren Prü¬
fung ergab , daß es sich um keine stra -

azierfähige Qualität handelte ; die Ware
estand nur zu 25 Prozent aus Woll -

fasern und genügte — den heutigen
Marktverhältnissen entsprechend — den
Ansprüchen des Normalkunden nicht .
Nach dem Urteil von Sachverständigen
war der Anzug höchstens 65 DM wert .— Hier würde also eine Ware , bei der
durch die Ankündigung „Direkt ab Fa¬
brik “ der Eindruck besonderer Preis¬
würdigkeit erweckt wurde , um minde¬
stens 200 Prozent überteuert an den
Verbraucher abgesetzt .

der Kunde zu Weihnachten wohl den
Vorzug geben wird . So muß der Ein¬
kaufschef einer Einzelhandelsfirma buch¬
stäblich im Schweiße seines Angesichtes ,wenn draußen das Thermometer über
30 Grad im Schatten zeigt , gleichsam vor¬ausahnen , wie die Temperatur im De¬
zember sein wird , und ob der Kunde zumFest wärmende Kleidung oder Waren
ganz anderer Art kaufen wird . Fürwahreine schwierige Aufgabe !

In allen Branchen des Einzelhandels
werden erhebliche Teile des Jahresum¬
satzes anläßlich des Weihnachtsfestes ge¬
tätigt . Es ist ein Nachteil unserer Stati¬stik , daß sie meist nur den Dezember
gesondert ausweist . Werden doch grö¬ßere Stücke , wie Herrenmäntel , häufigschon im November erstanden und gel¬ten dann doch als Weihnachtsgeschenke .

Die französischen Staatsbahnen ha¬ben mit 160 Milliarden Francs Defizit
(1,92 Milliarden DM) einen traurigenRekord aufgestellt . Und das trotz grö¬ßerer Leistungen und einer Verringe¬
rung des Personalbestandes um rund
25 Prozent . Daran mag vor allem das
aus dem Jahre 1909 stammende Pen¬
sionssystem schuld sein , nachdem ein
Lokomotivführer oder Heizer schon mit
50 Jahren und alle anderen Angestell¬ten mit 55 Jahren in den Ruhestand
treten und manchmal bis zu 70 Prozent
Ruhestandsgehalt beziehen können . Das
Ergebnis : Auf der Pensionsliste stehen
381 000 , auf der Lohn - und Gehalts¬
liste nur 370 000 Menschen .

Alle Bemühungen , das Pensionsalter
heraufzusetzen sind bisher an dem Wi¬
derstand der Beschäftigten gescheitert .
Der Staat sorgt seinerseits dafür , daß
die Bahn vor lauter Fahrpreisermäßi¬
gungen nicht zu Geld kommt . Schließ¬
lich trägt Übergang des Güterverkehrs
von der Schiene auf die Autobahn das
seine zur Verarmung der Eisenbahn
bei .

Diamanten brachten 430 Mill . Pfund
Bei der Eröffnung des Diamanten¬

clubs in Johannesburg führte der süd¬
afrikanische Bergbauminister Fr . von
Rhyn u . a . aus , daß die Diamanten¬
industrie für die Entwicklung Südafri¬
kas auch weiterhin eine große Rolle
spiele . Seit dem ersten Diamantenfund
in Südafrika wurden insgesamt 40 t
Diamanten gewonnen , die einen Wert

Trotzdem war im vergangenen Jahr der
Dezemberumsatz an Textilien in den
Einzelhandelsgeschäften des Landes
Nordrhein - Westfalen mehr als doppelt
so hoch wie der Durchschnitt der vor -
ausgegangenen elf Monate .

In diesem Jahr kommt der Winter
allerdings mit erheblicher Verspätung .
Es ist deshalb anzunehmen , daß diesmal
im Dezember mehr Wintermäntel für
Herren , aber auch für Damen gekauftwerden , um als regelrechte Weihnachts¬
geschenke auf dem Gabentisch zu er¬
scheinen .

Auch die traditionellen Herrenge¬
schenke wie Hemden , Krawatten . Hüte
und Schirme schlagen sich in der Stati¬
stik nieder , denn ihr Dezemberumsatz
lag im Jahre 1952 um mehr als das Drei¬
fache über dem normalen Monatsumsatz

von 430 Mill . Pfund darstellen . Davon
erhielt der Staat 100 Mill . Pfund durch
Steuern . Obwohl Kontrollmaßnahmen
etwas Unerfreuliches seien , habe die
Kontrolle der Diamantenindustrie sie
in zahlreichen Fällen gerettet . Das im
vergangenen Monat in Südafrika ent¬
deckte neue Diamantenfeld versprecheviel für die Zukunft .

Gemeinschaftlich werben
BONN . Nachdem die Elektroindu¬

strie schon seit Jahrzehnten mit Erfolg
gemeinschaftlich als Branche wirbt , um
der Einzelwerbung der Firmen den Bo¬
den zu bereiten , sind in neuerer Zeit
auch die Brau - , Zigarren - , Woll - , Ta¬
peten - und Lederindustrie zur Gemein -
schaftswerbung übergegangen . Als näch¬
ste dürfte sich wahrscheinlich die Sei¬
denindustrie unter Mitbeteiligung der
chemischen Industrie melden .

Die Weihnachts-Schallplatte
BONN . Die Schallplattenindustrie

legt für das Weihnachtsgeschäft dies¬
mal besonders großes Sortiment vor .Man kann die Weihnachtsgeschichte ,gelesen von Mathias Wieman , den Ber¬
liner Motettenchor mit allen bekann¬
ten Weihnachtsliedern , viele Kinder¬
chöre und weihnachtliche Orgelmusikhören . Auch ohne eigenes Instrument
sind Weihnachtslieder nun mit Beglei¬
tung zu singen ; denn Orgelmusik zuden bekannten Weihnachtsmelodien
bietet sich ausdrücklich auf Platten
zum Mitsingen an .

Das Dilemma der französischen Staatsbahnen
160 Milliarden Francs Defizit trotz größerer Leistungen

Soort Vft3 Stuttgart teste flustfätsmannsehaft
Die Bilanz der Vorrunde in der Fußball -Oberliga Süd

Die süddeutsche Oberliga hat bis auf
die abgebrochenen bzw . ausgefallenen
Spiele zwischen Karlsruhe -Regensburg
und Kassel -Nürnberg ihre Vorrunden¬
spiele abgeschlossen , Die erfreulichste
Feststellung nach Abschluß der Vorrunde
ist , daß die Straffälle gegenüber dem
Vorjahr ganz erheblich zurückgegangensind . Zwei Feldverweise und drei weitere
Fälle , teils von Spielern , teils von Ver¬
einen heraufbeschworen , sind die ganze
„ Ausbeute “ der vergangenen Monate .

Mit 15 Treffer führt Erich Dreher von
den Stuttgarter Kickers die Torschützen -
llste an . Ihm folgen : Schade — 1. FC und
Hubeny -Jahn mit Je 12. Bei den verhäng¬ten Elfmetern — 24 an der Zahl — blieb
das Verhältnis , wie schon früher , stark zu¬
gunsten der Platzvereine . Diese erhielten
nicht weniger als 20 Elfmeter zugespro¬chen .

Die Vereine am Tabellenende setzten
die meisten , diejenigen an der Tabellen¬
spitze die wenigsten Spieler ein . (Aschaf¬
fenburg 22, VfB Stuttgart 13) . Rund 65 000
Zuschauer (Gesamtzahl 1 489 000) kamen
diesmal mehr zu den Spielen der Vor¬
runde als in der letzten Saison im glei¬

chen Zeitraum . Am zugkräftigsten ist im¬
mer noch der „ Club “ , der in seinen Heim -
und Auswärtsspielen 294 000 Besucher an -
zog . Ungeschlagen in Ihren Heimspielenblieben lediglich Eintracht Frankfurt , VfB
Stuttgart und der Karlsruher SC . Aus¬wärts mußte jede Mannschaft wenigstenseinmal eine Niederlage hinnehmen . Ambesten schnitt in Auswärtsspielen der VfB
Stuttgart ab .

Die Torschützenrangltste derzweiten süddeutschen Fußball -Liga führtweiterhin Thalheimer (SV 98 Darmstadt )mit 15 Toren an . Es folgen : Grziwok (SSV
Reutlingen ) mit 13, Grobs (1. FC 04 Sin¬
gen ) mit 10, Kittlltz (KFV Karlsruhe ) mitneun und Ludwig (SSV Reutlingen ) mitacht Toren .

Obwohl der Sindelfinger MittelstürmerErwin Carle schon seit drei Wochen we¬gen Verletzung pausieren muß , konnteIhn bis zum Ende der Vorrunde ln Würt¬
tembergs Amateurliga keiner der übrigenTorjäger übertreffen . Mit 15 Treffernführt er vor seinem Verelnskameraden
Flaig .

MV MwV'ßff
Die erste Disziplin der am Sonntag ln

Santiago de Chile gestarteten Weltmei¬
sterschaften im modernen Fünf¬
kampf , der Geländeritt über 5000 m ge¬wann der Olympia -Zweite Gabor Bene -
dek (Ungarn ) mit 8 :41,6 Minuten . In der
Mannschaftswertung setzte sich Brasilien
mit 16 Punkten vor Uruguay mit 31.

Den internationalen großen Preis von
Guadelupe (Mexiko ) für Sportwagen
gewann am Sonntag Umberto Maglloll
(Italien ) , der mit seinem Ferrari für die
210 km 1 :31,31 stunden (136,420 km/std .)benötigte .

Die deutschen RadballmeisterGebrüder P e n s e 1 (Kulmbach ) gewan¬nen am Sonntag Im Wiener Messepalastein Internationales Turnier .

Ziege-Intra im Endlauf
Die französische Mannschaft Carrara -

Forlini gewann am Sonntag vor 5000 Zu¬schauern ln der Dortmunder Westfalen¬halle den zweiten Vorlauf zum Europa¬kriterium , einem 100-km -Mannschaftsren -
nen , vor Roth -Bucher (Schweiz ) . Den drit¬ten Platz belegte die beste deutscheMannschaft , Ziege -Intra (Berlin -Frank¬furt ) mit einer Runde Rückstand . Dabeim Dortmunder Rennen nur Deutsche ,Dänen und Holländer für das Europa -
Kriterium gewertet wurden und Carrara -

Vorläufige Totogewinne
West -Süd -Block : 1. Rang Je 6284 DM ; 2.Rang je 337 DM ; 3. Rang je 54 DM . Zeh¬nerwette : 1. Rang Je 596 DM ; 2. Rang Je71 DM ; 3. Rang je 9 DM .

Forlinl und Roth -Bucher außer Konkur¬renz fuhren , qualifizierten sich damitZiege -Intra für den im Februar stattfin¬denden Endlauf .

♦i #äüü
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Der deutsche Ländersieg im Ar .'.teurboxen über Finnland war här¬ter umkämpft als der 12:8-Endstand
besagt . Eine wesentliche Grundlage zudiesem Sieg schuf wieder einmal die
„Fliege “ Basel (rechts ) , der den sehr
gefährlichen Finnen Luukonen (links )sicher nach Punkten schlug . Bild : dpa

^ Dies © Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SDDWEST . PRESSE mit über lOOOOO Exemplaren

/ Ins unsezez ßzoßen ,
intezessanten jAuSfOfifll

/ Viehisch fugenhUchez “Hui
besonders preiswert

9 .85 DM

ßugenhUch kleüsamet
•Haazhut

12 .85 Dl

/ Hatzen
in allen Farben

3 .75 5 .75 DM

Leder -Hute
Kinder -Hüte
Frauen -Hüte

Mätzen - Schals

^ Stuttgart , Marienstraße 36
Das altbewährte Spezialgeschäft für

Damenhnte

drauf I

Wer mit „ PERLON
"

Handschuh
’ strickt,

der trägt sie
länger ungeflickt.

Beim Strickgarnkauf :
Augen auf . ob

Moselwein - direkt vom Winzer
Qualltätsweine äußerst preisg .
Bitte fordern Sie Liste an von

Weingut Emil Haußmann
Traben -Trarbach (Mosel

SM : Steppdecken
Neuanfertigung • Reparaturen

Verlangen Sie unverblndl . Angebo
Steppdeckentabrik

Ridi. Reinwald, (f4a) Welzheim
(Geqr . 1957 Postfach B Tel . 156

Olivetti -Lettera 22
mit Tabulator unc
allem Komfort
letzt nur noch
DM 378.-
Auf Wunsch Teilzahlung i

Tausch & Simon , Bad Cannslatt
Badstrahe 36 und Waiblinqer i ' rafse 5

Fernruf 5 36 41-47

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wass er¬
lösen ! werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt Im
SANATORIUM BRUNAU

Zürich schweiz . Brunanstr . 19

Eier - Nudeln
sind gut

Sie haben es leichter
Sie stehen sicher und froher Ihrem Alltag in Familie und
Beruf gegenüber , wenn Sie FRAUENGOLD nehmen. FRAU-
ENGOLD regeneriert Sie von innen heraus auf natürlicheWeise und schenkt Ihnen neue Kraft, jugendlichen Schwungund blühendes Aussehen —

Sie von innen heraus.
. . . und für Ihren Mann und Ihr Kind EIDRAN , die Gehirn- und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft.
EIDRAN steigert die geistige Leistungsfähigkeit.

ledW**
fl*

UosenverschlaLmascbsne „SIMPLEX “
D.B.P. a . Konkurrenzlos - 1 Nur DM 53.— D.B.P. a
Kein Abschneiden , iin Kürzerwerden der Dosen mehr .Alle Dosen werden zu Dauerdosen . Eine Umwälzung aufdem Gebiete der Konservierung .

Vertreter ge - n hohe Provision gesucht .
KARL HÜLDERLE - OFFINGEN bei Stuttgart * Telef. 59 9 73

^ \«un hgt

:/7iiiaWJ

Wassersucht ? Geschwollene Beine :dann MAJAVA -TEE . Schmerzlose
Entleer . Anschwellung u , Magen¬druck weicht . Atem u . Herz wird
ruhig . Paket 3 DM Nachn . FranzSchott , Augsburg 2/130 . Ein Ver¬such überzeugt I

( 7
Zeitungs -

Anzeigen
Stellenangebote

Ältere Wäscherin , tüchtig , sauber ,
evtl . Präulein oder alleinst . Frau ,auch Flüchtl . mit entspr . Kenntn .
z . Januar 1954 gesucht . Bester~ Lohn , fr . Station . Kuranstalt
Sonneck , Bad Mergentheim

firatlt Ihren Eigenbedarf1 ** * ■ * an Bohnenkaffee
dazu noch gut . Nebenverdienst
durch Verteilung von Bremer
Quailtätskaffee an Hausfrauen .Näheres durch
Kaffee -Rösterel u . Großhandel

Kapt . H. Battenberg KG
Bremen - Horn -U, Vahrer Str . 254

Offnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis

Einkäufen und
zugleich sparen
kann man nur ln Geschäf¬
ten die mit der Zelt gehen
und gut geführt werden

Oer tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert deT Zeitungswerbung
erkannt und Irseriert In «einer

Helmatzei tun *! J
Gewandten Kaufmann

aus Bau - oder Baustoffbranche von Baustoffgroß¬
handlung im Bezirk Balingen -Ebingen zu Innen -
und Außendienst für sofort gesucht .
Bewerbungen mit Unterlagen über die bisherige
Tätigkeit erbeten unter G 7170 an die Geschäftsstelle

SAN ELLA

&

SANELLA

SAHtUA«««

HM

Alles Gute in-Sanellal
Ja, alles,was eine Margarine gut
macht , ist in Sanella enthalten :
Reine , nahrhafte Fette und die
wertvollen Vitamine A und D.

Alles Gute mit Sanella !
Knusprig Gebackenes , saftig
Gebratenes und viele süße
Weihnachtsüberraschungen .

. und noch was Gutes von Sanella :
Das neueSanella - Album ,China -

i . Tibet -Japan , spannend wie nie
zuvor ! Diesmal geht ’s um eine
Reise durch das rätselhafte Ost¬
asien, lebendigerzählt und reich
illustriert . Schenken Sie Ären
Kindern mit diesem Album
frohe Stunden lehrreicher
Unterhaltung ! Wie man zu
diesem Album kommt ? Ihr
Kaufmann besorgt es Ihnen
gern ! Preis nur 2,— DM

ach « s *”

Sami' ' 'b' 'd ®
Elnfcou<4er

'T

So 90 I



AUS DEM HEIMATGEBIET

Weißtaimen sind heuer ziemlich rar
Christbäume liegen transportbereit — Schlimme Nachwirkungen der Frühlingsfröste

S)ec aec&essede TUensch
Wir Deutschen dürfen da nicht mittun , wenn

die Weltreiche im Osten und im Westen über
die Grenzen unserer Erde hinaus planen und
in die Weiten des Kosmos greifen, wenn sie
Weltraumschiffe bauen und die Fortbewegungs¬
mittel des Menschen auf Ueberschallgeschwindig-
keit steigern, wenn sie Denkmaschinen kon¬
struieren, die mechanisch die verwickeltste Mathe¬
matik viel leichter und schneller verrechnen als
ein menschliches Gehirn —■ wir Deutsdien dürfen
nicht mittun ! Aber wir vernehmen immer öfter
mit Staunen, daß für diese weltweiten Ziele und
ihre Durchführung der Mensch , der sich doch
stolz die Krone der Schöpfung genannt hat , nicht
mehr genügt . So wie er ist, sei er, an diesen
gewaltigen Aufgaben einer neuen Zeit gemessen,
leider eine „Fehlkonstruktion“

. Führen wir die
schärfsten Teste der Auslese durch und unter¬
werfen wir den künftigen Weltraummenschen
den härtesten Anpassungsproben, fast schon Fol¬
terungen : der Panzer des Krokodils ist wider¬
standsfähiger als die Haut des Menschen , das
Auge des Adlers bleibt schärfer, der Spürsinn des
Hundes feiner als der des Menschen.

Also , wenn wir schon nach den Sternen grei¬
fen , warum nicht diesem Geburtsfehler zu Leib
rücken und den Menschen verbessern? Wir züch¬
ten besseres Obst und Gemüse, bessere Hühner
und Rinder, warum nicht auch den verbesserten
Menschen? Eine natürliche Züchtung freilich, wie
bei den Hühnern oder den Weizensorten, würde
beim Menschen für das heutige Tempo viel zu
langsam gehen. Also helfe die Technik: bauen
wir für ihn ein mechanisches Ueberauge wie das
Radargerät, ein Ueberrohr und einen mechani- «
sehen „Schnüffler“, eine künstliche Lunge im
Sauerstoffgerät, umgeben wir ihn mit Schutz¬
hüllen und -masken für die höchstmögliche Ge¬
schwindigkeit oder gegen die Gifte der Radio¬
aktivität, statten wir ihn mit feinsten Elektronen-
leitgeräten aus , kurz, verbessern wir die Fehl¬
konstruktion des alt gewordenen Menschen durch
die Wunder unserer jungen Technik, und nichts
mehr wird das neue Zeitalter und den verbesser¬
ten Menschen aufhalten.

Der Mensch in verbesserter Auflage ist nicht
einmal Zukunftsmusik, er lebt gleichermaßen in
den Raketenbaustätten der westlichen Hemi¬
sphäre, wie in den Atomfabriken des Ostens. Da¬
zwischen wir Fehlkonstruktionen des guten alten
Mitteleuropa! Ob aber wohl die verbesserten Men¬
schen auch wirklich die besseren Menschen sind?
fll!l!ll!!!!!l!llllllllll!!l>lllll!n!llinilllllll!ll!llllllllll!lim!llll!l!lllll!lll!llllimillllllllllll!IHUin

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Vereinslotterien und Sammlungen

Das Landratsamt gibt bekannt : Es ist üblich,
daß bei Weihnachtsfeiern und anderen Festen
der Vereine Lotterien und Ausspielungen durch¬
geführt werden. Sofern diese Veranstaltungen den
Charakter einer öffentlichen Ausspielung haben,
sind sie genehmigungs- und lotteriesteuerpflichtig.
Anträge auf Genehmigung sind rechtzeitig über
die Bürgermeisterämter an das Landratsamt ein¬
zureichen.

Die nichtöffentlichen Ausspielungen unterliegen
nicht der Genehmigungspflicht. Als nichtöffentlich
sind die Veranstaltungen anzusehen, bei denen
ausschließlich die Mitglieder der veranstaltenden
Vereine und deren Familienangehörige teilnehmen
dürfen und die Einführung von anderen Personen
ausdrücklich verboten ist.

Sofern auszulosende Gegenstände durch Samm¬
lungen bei anderen Personen als den Vereinsan¬
gehörigen beschafft werden sollen, so ist für der¬
artige Sammlungen eine Genehmigung nötig, die
über das Bürgermeisteramt beim Landratsamt zu
beantragen ist.

Die genehmigungspflichtigen Ausspielungen
oder Sammlungen, die ohne Genehmigung durch¬
geführt werden , sind strafbar.

Amtsgericht Calw
Konkursverfahren

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Karl E r h ar d t jun . in Kap¬
fenhardt , Kreis Calw, soll , nachdem im Termin
vom 3 . Juni 1953 das Schlußverzeichnisgenehmigt
und die Gebühren und Auslagenforderungen des
Konkursverwalters festgesetzt worden sind, die
Schlußverteilung vorgenommen werden. Hierfür
Stehen noch 310 .72 DM zur Verfügung. Nachdem
die bevorrechtigten Gläubiger voll befriedigt sind
und auf die nicht bevorrechtigten Gläubiger be¬
reits Abschlagszahlungen in Höhe von 30 % ge¬
leistet sind, soll eine Schlußdividende von 2 %
mit 194,95 DM auf die nicht bevorrechtigten For¬
derungen in Höhe von 9 752,33 DM ausgeschüttet
werden . Der Restbetrag von 115,77 DM ist für
die Kosten und Veröffentlichung des Schlußter¬
mins bestimmt. Das Verzeichnisder bei der Schluß¬
verteilung zu berücksichtigenden Gläubiger ist
zum Zwecke der Einsichtnahme auf der Geschäfts-
itelle des Amtsgerichts Calw ausgelegt.

Amtsgericht Neuenbürg
Handelsregister - Veränderung

A 316 . 1 . 12. 53. Felix Rail, Spezerei-, Ellen-
und Kurzwarengeschäft in Neuenbürg (Markt-
str . 28) : Der bisherige Inhaber Karl Eugen Rail
ist gestorben. Das Geschäft wird in Form einer
offenen Handelsgesellschaft weiterbetrieben . Die
Gesellschaft hat am 1 . Oktober 1953 begonnen.
Persönlich haftende ' Gesellschafter sind : Walter
Rail, Kaufmann, und Marianne Volz geb. Rail,Fabrikanten -Witwe , beide in Neuenbürg . Die
Firma ist geändert in : Felix Rail (Handel mit
Textilwaren).

^ L 12 - 53. Friedrich Schilling (Schuh¬
bedarfsartikel) in Neuenbürg . Die Firma ist er¬loschen .

Calw. Dem Spaziergänger und Wanderer ist bei
seinen Gängen in die weitere Umgebung gewiß
aufgefallen, daß in den Waldungen die Christ¬
bäume geschlagen worden sind . Schärfer beobach¬
tenden Augen entgeht jedoch nicht, daß viele
Kulturen heuer ein kümmerliches Aussehen haben.
Die bei den Frostnächten im Mai erfrorenen
Triebe, insbesondere bei jungen Weißtannen , ver¬
einzelt auch an Fichten, haben die „Christbaum-
emte“ zu einem ganz besonderen Problem wer¬
den lassen. Forstleute und Waldarbeiter mußten
sich den Kopf zerbrechen, wo sie die Christbäume
hauen sollten, die für Stadt und Land bereilzu-
stellen waren, ohne daß dadurch Kulturen und
Dickungen nachhaltig im Aufbau, in der Gliede¬
rung und Mischung geschädigt wurden.

Dabei war das Ziel für alle, die mit der Christ-
baumlieferung zu tun haben , trotz der immer noch
unschönen Frostschäden an den Maitrieben, Gip¬
feln und Zweigen die Bevölkerung mit möglichst
netten Bäumchen zu versorgen. Bäume, die gleich¬
mäßig im Wuchs und „wie gemalt“ sind, wird es
diesmal wenige geben, und doch wird alles getan,
um die Haushaltungen zufriedenstellend zu be¬
liefern — mit der einen Ausnahme, daß es weni¬
ger Weißtannen gibt.

Die vielen Anfragen nach Christbäumen für den
Raum Karlsruhe—Stuttgart konnten heuer aus
dem Kreisgebiet nicht ganz befriedigt werden.
Trotzdem soll jedermann seinen Christbaum ha¬
ben , auch wenn es „nur eine Fichte“ ist. Man
sollte auch darin Verständnis zeigen und sich vor

Augen halten , daß eine Fichte oder Weißtanne
8—20 Jahre alt werden müssen, ehe sie zum
Christbaum taugen . Dabei müssen alle Unbilden
der Witterung und alle Gefahren der „Kinder¬
stube“ überstanden werden . Wollen wir bedenken ,
daß jedes Weißtännlein später einmal einer jener
„Holländer“ werden könnte, die ja besonders im
Enztal einst eine so große Rolle spielten !

Die meisten von uns, die in den letzten Jahren
in der Feme Weihnachten feiern mußten , sei es
im Krieg an der Front , im Flüchtlingslager oder
in der Kriegsgefangenschaft, wissen, was der Weih¬
nachtsbaum oder auch nur ein kleiner Tannen¬
zweig bedeuten . Der Kerzenglanz, der würzige
Duft von Harz, Fichten- und Tannengrün vermö¬
gen auch in der ärmsten Hütte den heiligen Schein ,
der von der Krippe durch nun bald zwei Jahrtau¬
sende unserer Zeit ausgeht , leuchten zu lassen.

Wenn die Tanne in vielen Volks - und Weih-
nachtsliedem besungen wird , so ist die Fichte mit
eingeschlossen in diesen Sammelbegriff, der uns
sehr häufig im volksmundlichen „Tannenwald “
begegnet . Die Fichte wird ja vielerorts auch als
Rottanne bezeichnet und als solche ist sie nicht
nur forstwirtschaftlich der wichtigste Nadelholz¬
baum , sondern der bedeutsamste deutsche Wald¬
baum überhaupt , denn ihr Flächenanteil und die
Zahl der Nutzholzstämme sind weitaus größer als
die aller anderen Waldbäume zusammengenom¬
men. So ist audi die Fichte im wahrsten Sinne
ein echter und alter deutscher Weihnachtsbaum,
denn auch sie „ grünt im Winter , wenn es schneit“ .

Im Spiegel von Calw
Morgen ist Weihnachtsmarkt

In der Kreisstadt wird morgen der Krämer-,Vieh-, Schweine- und Pferdemarkt abgehalten , der
als herkömmlicher Weihnachtsmarkt (auch „ihös-
märkt“ genannt ) alljährlich zahlreiche Besucher
aus der Umgebung in die Stadt führt . Zum Krä¬
mermarkt zugelassen sind nur solche ambulante
Gewerbetreibende , die eine schriftliche Zusage
erhalten haben , da der vorhandene Platz aus ver¬
kehrspolizeilichen Gründen beschränkt ist. Für
den Vieh- , Schweine- und Pferdemarkt gelten die
bereits bekannten Auftriebsbedingungen .

Am Sonntag Weihnachtsoratorium
Wir verweisen erneut auf die kirchenmusika¬

lische Adventsfeier, die der Evang . Kirchenchor
Calw mit einem aus hiesigen Künstlern und Mu¬
sikfreunden gebildeten Orchester am kommenden
Sonntag , dem 3 . Advent, um 16 .30 Uhr, in der
Evang . Stadtkirche veranstaltet , indem er das
Weihnachtsoratori um von Heinrich
Schütz zu Gehör bringt . Solisten sind Elisabeth
Köber 1 e , Tübingen (Sopran), und Martin Her¬
mann , Tuttlingen (Tenor) . Die Gesamtleitung
hat Th . Laitenberger .

Aus der Bergkirchengemeinde
Unter der Leitung von Vikar Pfleiderer

und der Gemeindehelferin , Fräulein W o 1 f, findet
sich die Bergkirchengemeinde mehr und mehr zu¬
sammen. Alle 14 Tage wird im Haus Nothacker
ein Bibelabend abgehalten (der nächste heute um
20 Uhr) , ebenso trifft sich der Männerkreis 14-
tägig , und zwar freitags, im Haus Nothacker . Die
Knabenjungschar kommt jeden Mittwoch um 14
Uhr im Haus Beck (Frauenwaldstraße ) zusammen,
die Mädchenjungschar jeweils montags um 17 Uhr
im Haus Nothacker, während sich der Mädchen¬
kreis gleichfalls jeden Montag um 19 .30 Uhr im
Haus Orinski (Lindenstraße 10) trifft . Eine er¬
freuliche große Zahl von Frauen nimmt ferner
an den Zusammenkünften des Calwer Gustav-
Adolf-Frauenkreises teil, die an jedem ersten Don¬
nerstag des Monats von 14 .30 bis 16 Uhr im Vt r-
einshaus stattfinden.

Verkehrsunterricht in den Schulen
Im Rahmen der Verkehrssicherheitswoche er¬

teilen die Polizeimeister Fröhner und Ai¬
ch e 1 e gegenwärtig in den Calwer Schulen Ver¬
kehrsunterricht , der sich vornehmlich auf das
richtige Verhalten der Kinder, Fußgänger und
Radfahrer bezieht . So wurden in der Evang . und
Kath . Volksschule unter Verwendung des Epi¬
diaskops zahlreiche Bildbeispiele über alltäglich
zu beobachtende Verkehrssünden vorgeführt und
an ihnen die Gefährlichkeit eines verkehrswidri¬
gen Verhaltens erläutert . Darstellungen von den
Verkehrsverhältnissen am „Adler"-Eck und am
Hotel Waldhorn in Calw sprachen die eindring¬
liche Mahnung aus, gerade an diesen unüber¬
sichtlichen Verkehrsbrennpunkten besondere Vor¬
sicht walten zu lassen. Praktische Uebungen an
der mit beweglichen Figuren ausgestatteten Vpt-
kehrstafel ergänzten den lebendigen Anschauungs¬
unterricht , der in den nächsten Tagen auf die
Mittelschule, das Gymnasium und die Frauen¬
arbeitsschule ausgedehnt werden soll .

Ausstellungsleitung im Gasthof zum „Rappen“

In Ergänzung zu den Veröffentlichungen über
die Großausstellung „Rund um Nagold und Enz*
(siehe unseren gestrigen Lageplan) teilen wir noch
mit, daß sich die Ausstellungsleitung seit gestern
im Gasthof zum „Rappen“

, Calw, Bahnhofstr. 8
(Seiteneingang) befindet . Sie ist unter der Ruf¬
nummer Calw 700 zu erreichen.

Tumfalirten zu den Weltmeisterschaften in Rom
Vom 28 . Juni bis 1 . Juli nächsten Jahres wer¬

den in Rom die Weltmeisterschaften
im Kunstturnen für Männer und Frauen,
verbunden mit einem internationalen Kunst¬
turnfest , ausgetragen . Der Deutsche Turner¬
bund wird sich daran aktiv beteiligen . Zahlreich®
Tumfreunde werden den Wunsch haben , di®
deutsche Nationalmannschaft zu begleiten : ein¬
mal, um ihr den nötigen Rückhalt zu geben, zum
andern , um diese turnerische Großveranstaltung
mitzuerleben und die Ewige Stadt wie auch
Italien kennenzulemen . Der Tumfahrtenausschufl
des DTB. hat daher 6 Tumfahrten von verschie¬
dener Dauer ausgeschrieben, deren Preis zwischen
133 DM (für die 6-Tagefahrt ) und 377 DM (für
die 18-Tagefahrt ) liegt . Da mit einem raschen
Ausverkauf der 6 Sonderzüge gerechnet werden
muß , ist eine baldige Anmeldung dringend an¬
zuraten . Interessenten melden sich bei Otto
W o c h e 1 e, Calw, Lederstraße , wo alles Nähere
über Reiserouten, Melde- und Zahlungsbedin¬
gungen und über das Veranstaltungsprogramm
zu erfahren ist.

Ruhige Einkaufszeiten bevorzugen!
Im Dezember stehen neben den verkaufsfreien

Sonntagen genügend Werktage für Weihnachts¬
einkäufe zur Verfügung. Erfahrungsgemäß ist der
Andrang des Publikums in den letzten Verkaufs¬
stunden des Tages und an den Sonntagen beson¬
ders stark. Die Deutsche Angestelltengewerkschaft
richtet deshalb an alle Bevölkerungskreise die
dringende Bitte, die erfahrungsgemäß ruhigeren
Vormittagsstunden für Einkäufe zu benutzen . Die
Käufer haben dann die Möglichkeit, ihre Auswahl
ruhiger zu treffen und werden nicht von nach¬
drängenden Käufern zu überhastetem Kaufent¬
schluß genötigt . Mit dem Vormittagseinkauf wird
sowohl den Interessen der Käufer wie denen des
Einzelhandels und seiner Beschäftigten gedient.

Einsatjbereit zum Kampf gegen den Roten Hahn
Besichtigung und Hauptbrandübung der Hirsauer Freiwilligen Feuerwehr

Hirsau. Am letzten Samstag fand in Hirsau eine
Besichtigung der Freiw . Feuerwehr durch Kreis¬
brandmeister Stauch (Calw) statt , die mit einer
Angriffsübung verbunden war . Nach einer kurzen
Begrüßung ließ sich der Kreisbrandmeister auf
dem Aureliusplatz die einzelnen Uebungen sozu¬
sagen im Zeitlupentempo vorführen , um den Aus¬
bildungsstand der Feuerwehrmänner festzustellen.

Gegen 16.30 Uhr ertönte dann plötzlich die
Feuersirene und rief zu einer Angriffsübung, zu
der auch das Rote Kreuz hinzugezogen wurde.
Als Objekt war ein sich rasch ausbreitender Ka¬
minbrand im Hotel Waldhorn angenommen wor¬
den. Da im Ernstfälle wohl selten die gesamte
Wehr zur gleichen Zeit an Ort und Stelle sein
kann , wurden die Männer bei der Uebung ent¬
sprechend eingesetzt.

Der erste Trupp erschien im Eiltempo mit dem
Hydrantenwagen . Während einige Männer Rohr
und Schläuche am Hydranten anschlossen , dran¬
gen andere in das „brennende " Gebäude ein , er¬
kundeten den „Brandherd" und gingen sofort
zum Innenangriff über . Man stellte dabei fest,
daß sich noch mehrere Personen im Obergeschoß
befanden , die von außen her gerettet werden
mußten , weil das Treppenhaus nicht mehr pas¬
sierbar war, und forderte daher eine Steigleiter
und das Rote Kreuz an . Inzwischen war auch die
Tragkraftspritze TS 8 eingetroffen. Diese Gruppe
legte schnell eine Saugleitung zur Nagold, über¬
nahm den Schutz deT Nachbarhäuser und be¬
kämpfte mit einer B-Leitung den „Brandherd"
im Dachstuhl.

In Hakengurten schwebten indessen bereits die
ersten „Abgeschnittenen“ zwischen zwei Seilen an
der Außenfront des Hauses dem Boden zu, und
zwei Verletzte glitten — von den Männern des
Roten Kreuzes in Marinetragen sicher verpackt —
herunter , wurden mit bereitstehenden Tragen zum
„Verbandsplatz“ gebracht und versorgt. Der
Löschzug Emstmühl , der normalerweise den wei -

Unsere Gemeinden berichten
Vom Simmozheimer Gemeinderat

Simmozheim. In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde in Anwesenheit von Forstmeister
L e u t z (Bad Liebenzell) und Revierförster Z e 1-
1 e r (Möttlingen) der Holzhauerakkord für das
Waldwirtschaftsjahr 1954 mit den bisherigen Ak¬
kordanten Gotthilf Wacker für den Gerechtig¬
keitswald und Hermann K ü h n 1 e für den Ge-
meindewald zu den gleichen Akkordsätzen wie
im Vorjahr nach den Landesmittellöhnen ver¬
geben und allgemeine Waldbewirtschaftungsfra-
gen erörtert . Die Zeitlöhne für die Holzhauer und
die Kulturarbeiterinnen erfuhren eine leichte Er¬
höhung . — Der Schafweidepachtvertrag mit Schaf¬
halter Kurz wurde zu den bisherigen Bedingun¬
gen für die Jahresschafweide auf ein weiteres
Jahr verlängert — Dem Gemeinderat wurde von
dem Prüfungsbericht des Kreisbrandmeisters
Stauch anläßlich der Ueberprüfung der ört¬
lichen Feuerlöscheinrichtungen Kenntnis gegeben,
in dem neben einigen Anständen die besonders
gute Pflege der Feuerlöschgeräte hervorgehoben
wird . Die gezeigten Schul - und Angriffsübungen
haben einen guten Eindruck hinterlassen . — Der
Wasserabzugsgraben in den Krautländem , der
sich bei dem diesjährigen Hochwasser sehr scha¬
denstiftend bemerkbar gemacht hat , wird zur
Vermeidung der Wiederholung von Ueberschwem-
mungen z . Z. ausgeputzt , tiefer gelegt und zum
Teil verlegt, wozu die erforderlichen Arbeiten
vergeben wurden . — Dem Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge wurde wie bisher ein Bei¬
trag verwilligt.

*

Altersjubilare : Am 13. Dezember feiert
Adolf Mattes, Straßenwart a . D ., seinen 78. und
am 23 . Dezember Frau Katarine Fuchs geb. Forst¬

testen Anmarschweg hat , kam im Laufschritt an
und unterstützte den Außenangriff auf das Ob¬
jekt, so daß insgesamt 5 C-Rohre und 1 B-Sirahl-
rohr den Brand bekämpften .

Nach etwa einer Stunde war die Uebung been¬
det, und die eingefundenen „Schaulustigen" hat¬
ten den Eindruck gewonnen, daß hier Männer am
Werk waren, die bereit sind, sich im Ernstfälle
für das Leben und das Eigentum jedes Bürgers
voll einzusetzen.

Kreisbrandmeister Stauch rief die Teilnehmer
der Uebung dann noch zu einer kurzen Kritik ins
Waldhorn zusammen. Er äußerte sich dabei be¬
friedigt über den Ausbildungsstand und die Ein¬
satzfreudigkeit der Hirsauer Wehr, hob aber her¬
vor, daß angestrebt werden müsse , den sog . „Ein¬
heitsfeuerwehrmann“ zu schaffen, den man an
jeden Platz stellen könne . Nachdem noch allge¬
meine Fehler und Mängel besprochen waren, bat
der Kreisbrandmeister die Gemeindeverwaltung,
die Feuerwehr nach Kräften zu unterstützen und
riet vor allem zur Anschaffung einer Schiebeleiter,
die wesentlich praktischer sei , als die vorhandene
mechanische Steigleiter. Er brachte schließlich
seine Freude darüber zum Ausdruck, daß sich hier
fast durchweg junge Menschen zum Feuerwehr¬
dienst gefunden hätten , denen man anmerke, daß
sie mit Lust und Liebe bei der Sache seien, und
lobte noch die vorbildliche Zusammenarbeit mit
der Gemeindeverwaltung und dem Roten Kreuz.

Bürgermeister Bock (selbst ein alter Feuer¬
wehrfachmann) dankte dem Kreisbrandmeister
und den Männern für ihren Einsatz und versprach,
im Laufe der Zeit alle notwendigen Neuanschaf¬
fungen vorzunehmen . Abschließend dankte Feuer¬
wehrkommandant J o u r d a n (Hirsau) allen An¬
wesenden und versicherte, daß von der Wehr alles
getan werde, um jeden etwa auftretenden Bran¬
des Herr zu werden . Er lud alle Teilnehmer der
Uebung noch zu einem wohlverdienten „Vesper“
ein, bei dem dann noch so mancher „innere
Brand“ gelöscht wurde.

ner ihren 74 . Geburtstag. Unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Wir gratulieren
Möttlingen. Altersjubilare im Dezember: Fräu¬

lein Maria Dürrwächter wird am 11 . Dezem¬
ber 77 Jahre alt, Metzgermeister August Stanger
begeht am 13. Dezember den 75 . Geburtstag,
während Heinrich Oehlschläger am letzten Tag
des Jahres 71 Jahre alt wird . Wir gratulieren und
wünschen allen Jubilaren einen frohen und geruh¬
samen Lebensabend .

Herbstsaaten durch Trockenheit bedroht
Kapfenhardt . Das wunderbare Spätherbstwetter

der letzten Tage tut den Holz- und Kohlevorrä¬
ten gut und macht frohe Laune bei alt und jung,
aber die Landwirte sehen sorgenvoll drein, wenn
sie ihre Herbstsaaten betrachten. Anfangs keimten
die Fruchtfelder erfreulich schön , aber jetzt wird
es doch allmählich bedenklich trocken draußen .

Neues Staatl. Gesundheitsamt geplant
Pforzheim. Der Stadtrat behandelte in seiner

letzten Sitzung eine Reihe von Bauvorhaben, dar¬
unter auch den Neubau des Staatlichen Gesund¬
heitsamtes zwischen Barfüßerkirche und Landrats¬
amt. Der Stadtrat erteilte dem Bezirksbauamt, das
den Bau durchführen will , seine Zustimmung. Das
Staatl. Gesundheitsamt ist zur Zeit notdürftig im
obersten Stock des „Wittelsbacher Hofs“ unter¬
gebracht.

!
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
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Wir gratulieren
Das 85. Lebensjahr vollenden heute in unse¬

rer Stadt Frau Johanna Heide geb . Moritz ,
Haiterbacher Straße 31 , und Fräulein Klara
Maile in der „Pilgerruhe “ . Ebenfalls in der
„Pilgerruhe “ kann heute Fräulein Luise M ö ß-
ner ihren 74 . Geburtstag feiern . Allen drei
Altersjubilaren übermitteln wir unsere herz¬
lichen Glückwünsche .

Heute „Der Zarewitsch “
Wer sich seine Karte für die heutige Auf¬

führung der Lehar -Operette durch die Deut -
»che Musikbühne um 20 Uhr im Tonfilmtheater
bei der Theaterkasse R . Hoffmann noch nicht
abgeholt hat , sollte dies umgehend tun . Die
Aufführung in vielen anderen Städten (so auch
in Altensteig ) hat den besten Eindruck hinter¬
lassen und wird sicher auch in Nagold ein
Erfolg . Karten an der Abendkasse vor allem
für Besucher aus den Gemeinden .

Nikolaus vergaß sie nicht
Im Waldeck kam St . Nikolaus schon am

Samtsagabend — direkt aus dem Wald , um
nach den Insassen des Hauses , die ihm sehr
am Herzen liegen , zu sehen und durch seinen
Besuch ein wenig vorweihnachtliche Stim¬
mung hervorzuzaubem . Er hatte zwar auch in
feinem „Sündenregister “ manches eingetragen ,
aber im allgemeinen war er mit seinen Schütz¬
lingen doch recht zufrieden . Dies drückte sich
auch darin aus , daß er aus seinem großen Sack
viele Geschenke austeilte . Chefarzt Dr . L u z
als Hausherr dankte dem freundlichen Knecht
Ruprecht für seinen überraschenden Besuch
herzlich . Auf Wiedersehen im nächsten Jahr !

Wichtig für die Kleintierzüchter
Der Kleintierzüchterverein Nagold und Um¬

gebung fährt am Sonntag , den 13 . Dezember ,
nach Stuttgart zur Landesgeflügelschau . Die
Abfahrt erfolgt um 8 Uhr am Vorstadtplatz .
Anmeldung bis spätestens Freitag bei
Friseurmeister E . Bökle (auch von Nicht -
mitgliedem ) ist notwendig .

Bürgermeister Strohäker wiedergewählt
In Oberjettingen wurde am Sonn¬

tag Bürgermeister Martin Strohäker nach
rinem heißen Wahlkampf wiedergewählt . Der
Bchwarzwaldverein Nagold , dessen Mitglied
der Gewählte ist , wird sich freuen , daß der
aufrechte und tatkräftige Mann in seinem
Amt erneut bestätigt wurde . Wir gratulieren
herzlich .

Handballturnier der Oberschulen
In Herrenberg findet am Mittwoch ein

Hallenhandballtumier der Oberschulen statt .
Es beteiligen sich folgendeOberschulen -.Unter -
türkheim , Tübingen , Böblingen , Horb , Herren¬
berg , Calw und N a g o 1 d .

Wer hat das verloren ?
Im Monat November wurden beim Fundamt

auf dem Rathaus folgende Fundsachen abge¬
geben und vom Verlierer noch nicht abgeholt :
1 Wollschal , 2 Skimützen (braun und blau ) ,
1 Holzperlenkette , 1 Geldbörse , 1 Geldschein ,
1 Bund Motorradwerkzeug , 1 Fahrradpumpe ,
1 Handleiterwagen „Vorwärts “

, verschiedene
Schlüssel , 1 Gummi -Fußball , 1 unzerbrechlicher
Kamm , 1 goldener Ehering ( 1919) , 1 Täschchen
mit Füllfederhalter und Drehbleistift , 1 Täsch¬
chen mit 2 Füllfederhaltern , 6 Paar Hand -
ichuhe , 3 einzelne Handschuhe . Bei Nachfrage
nach einzelnen Handschuhen ist der andere
mitzubringen .

Devisen für Wintersportreisen
Für Wintersportreisen kann nun ein Zusatz¬

betrag von 500 DM neben dem Jahreshöchst¬
betrag bei jeder Außenhandelsbank beantragt
werden .

Egenhausen erlebte einen Festtag
Feierliche Einweihung des neuen Schulhauses in Anwesenheit vieler Gäste

Egenhausen . Am Samstag war ganz Egen¬
hausen auf den Beinen . Der Tag war ein rich¬
tiger Festtag für die Gemeinde . Man hatte
schon Tage vorgearbeitet und machte es dann
einmal kurz in Stall und Haushalt . Schließlich
wollte man ja auch dabei sein , wenn das neue
Schulhaus , ein besonderes Schmuckstück , auf
das die Gemeinde mit Recht stolz sein darf ,
seiner Bestimmung übergeben wurde . So ein
großes , modernes , nach den neuesten Erkennt¬
nissen und Erfahrungen im Schulhaus -Bau
errichtetes Bauwerk ist eine Gemeinschafts¬
leistung erster Klasse . Wer hätte dies wohl
noch nicht einmal 10 Jahre nach dem total ver¬
lorenen Krieg erahnt ? Niemand . Entschluß
dazu und seine Durchführung sind eine Tat .
Natürlich brachte sie viel Bewegung in die
Gemeinde . Die einen waren dafür , die anderen
dagegen . — „Ha s’hots bis jetzt au dau !“ —
Die einen waren für einen bescheidenen Bau ,
die anderen für eine großzügige und weiträu¬
mige Ausführung . Nun — letztere siegten und
der Erfolg gab ihnen recht . Wie bei allen - Din -
gen : — „onda zählt mer zamma .“ Und die Rech¬
nung geht auf . Sicher werden sich auch bald
noch die letzten erregten Gemüter beruhigt
haben . Jedenfalls konnte man am Samstag bei
der Besichtigung des neuen Schulhauses auch
von den Einheimischen nur die eine Ansicht
hören : es ist schön geworden , zweckmäßig ,
praktisch — einfach wohldurchdacht .

Nach einem Festgottesdienst in der Kirche ,
den Dekan Brezger selbst hielt , erfolgte unter
der Beteiligung vieler Gäste aus nah und fern
die Einweihungsfeier vor dem neuen Schul¬
gebäude . Zunächst spielte der Posaunenchor .
Dann trug eine Schülerin ein Gedicht „ Das
Werk ist vollbracht “ vor . Die Reihe der An¬
sprachen leitete Bürgermeister Wolf ein , der
die Vertreter der Behörden und alle anderen
Gäste herzlich bewillkommnete . Er sprach den
Handwerkern und Lieferanten , vor allem aber

dem Architekten , Dipl .- Ing . Otto Köbele , Alten¬
steig , den herzlichen Dank der Gemeinde aus .
Der Gemischte Chor Egenhausens sang unter
der Stabführung seines langjährigen Leiters ,
Hauptlehrer Schmidt , „Lobe den Herren “. Die
Weihe nahm dann Pfarrer Burkhardt , Spiel¬
berg , vor . Nach einem Schülerchor sprach ein
Vertreter des Oberschulamtes Tübingen . Herr
Dr . Klett überbrachte die Grüße des Kultmini¬
steriums . Er betonte , daß jeden dritten Tag im
Raume des Landes Württemberg -Hohenzollern
ein Schulhaus geweiht wird , um so der Schul¬
raumnot zu begegnen . Schulrat Schweikert
vom Bezirksschulamt Calw brachte die Freude
und den Dank der heimischen Schulbehörde
zum Ausdruck . Schon im Jahre 1909 sei ein
Schulhaus - Neubau in Egenhausen akut ge¬
wesen . Nunmehr , nach über 40 Jahren , sei er
verwirklicht worden . Als Geschenk über¬
brachte er der Schuljugend verschiedene Sport¬
geräte . Die Schuljugend wartete dann mit
einigen Singspielen und Reigen auf , die viel
Freude auslösten .

Hernach überreichte Bürgermeister Wolf
dem Schulleiter Schmidt den Schlüssel zur
neuen Schule . Dieser brachte zum Ausdruck ,
daß dieser Schlüssel im Vergleich zur Verant¬
wortung , leicht sei . Zum Schluß sang die Ge¬
meinde „Nun danket alle Gott “ .

In der anschließenden Nachfeier im Gast¬
haus zum „Ochsen “ wurden noch vielerlei
Reden gehalten und Trinksprüche gewechselt ,
in die so manche guten Wünsche hineinge¬
sponnen waren . Die Feier wurde umrahmt von
Vorträgen des Posaunenchors und des Ge¬
mischten Chors . Nicht zuletzt trug auch wieder
Fräulein Beilharz durch den Vortrag von
Mundart -Gedichten und anderem zur Unter¬
haltung bei . Sie kennt ihre Pappenheimer und
weiß immer den richtigen Ton zu einer herz¬
lichen Auflockerung der Stimmung zu finden .

Ein gelungener Konzert - und Theaterabend
Nagold . Wenn die Stadtkapelle zu einer

Veranstaltung einladet , ist der Traubensaal
stest bis auf den letzten Platz besetzt ; auch
am Sonntagabend war es nicht anders . Das ist
ein schönes Zeichen für die Verbundenheit
der Bevölkerung mit einer städtischen Ein¬
richtung , die sich bei vielen Anlässen im
öffentlichen Leben bewährt hat , und für die
Dankbarkeit gegenüber dem halben Hundert
Männern , die aus Liebe zur Musik und aus
dem Bestreben , auch anderen Freude zu ma¬
chen , ihre Freizeit fast das ganze Jahr hin¬
durch opfern .

Das Programm , das städtischer Musikdirek¬
tor Rometsch vorbereitet hatte , war vor¬
züglich ausgewählt und bot dem Publikum
eine Reihe guter Musikstücke . Verdis unver¬
geßlicher Triumphmarsch aus „Aida “

, die
Lortzingsche Festouvertüre und das Largo aus
Haydns 8 . Sinfonie bildeten den feierlichen
Beginn . Dann folgte eine Auslese herrlicher
Melodien aus Zellers „Vogelhändler “ und Le¬
hars „Luxemburg -Walzer “ . Den Abschluß bil¬
deten drei schmissige Märsche . Alles war sau¬
ber und rhythmisch einwandfrei gespielt und
stellte dem beachtlichen Können unserer
Stadtkapelle , vor allem auch ihrem Dirigen¬
ten , das beste Zeugnis aus . Man überlege nur ,wieviel Probenarbeit dazu notwendig ist , ei¬
nen Verdi oder Haydn in dieser Form zum
Vortrag zu bringen . Nun , das Publikum geizte
auch mit dem Beifall nicht .

Nach der Pause , die mit einer reichen Ga¬
benverlosung ausgefüllt wurde , sah man erst¬
mals die neugegründete Laienspielgruppe , die
Ludwig Thomas Lustspiel „Lottchens Geburts¬
tag “ zur Aufführung brachte . Herr Wilhelm
Rudolphi , ihr verdienstvoller Leiter, , darf
sich zu dem schönen Erfolg beglückwünschen .

Das Stück war gut inszeniert , die Ausstattung
stilecht und die Leistung seiner Laienspieler
(Gerhard Sehaible , Irma Braun , Theresia Bol-
linger , Marianne Lang , Paul Neumann , Mar¬
garete Rauser , Frau Hengsteler/Letsche als
Maskenbildnerin ) über jedes Lob erhaben . Ge¬
rade das Laientheater , das in früheren Zeiten
in einer Kleinstadt sehr im Ansehen stand ,
liegt heute recht im argen . Wenn es also bei
uns in Nagold nicht bei diesem verheißungs¬
vollen Auftakt bleibt , sondern wenn die Grup¬
pe mit ihrem Leiter zielbewußt auf diesem
Wege weitergeht , wollen wir uns von Herzen
freuen . Ein sauberes , handfestes Stück — nicht
der sonst übliche Kitsch —, sauber und ohne
Übertreibung gespielt : das ist die beste Un¬
terhaltung und gleichzeitig echte Volksbildung .

25lirk in £ iß (SemeinSen
Wir gratulieren

Ebhausen . Heute feiert unsere Mesnerin ,
Frau Karoline Brenner ihren 76. und unser
Frau Karoline Brenner ihren 76 . und unsere
Hirschwirtin , Frau Dorothea Kleiner ihren
78.Geburtstag . Beiden Jubilarinnen gratulieren

Aus dem Nagolder Gerichtssaai

f AltenftelgerfelSWStadtdmmiSl— —- ssf
Zur letzten Ruhe gebettet

Am Sonntag nachmittag versammelte sichauf dem Waldfriedhof eine überaus zahlreiche
Trauergemeinde , um dem leider so frühzeitigverstorbenen Norbert Schmid das letzte Geleit
zu geben . Das Begräbnis wurde durch Stadt¬
pfarrer Günter , Nagold , der als Nachfolgervon Stadtpfarrer Wieland die katholische Kir¬
chengemeinde betreut , gehalten . Der Verstor¬
bene genoß hier sowohl als Mensch als auch
als Arbeitskamerad und Turner viel Sympa¬thien . Im Namen der Tumgemeinde sprachVorstand Saalmüller , für die Handballer Hein¬
rich Bürkle , für die Schulkameraden Herr Sei¬
ler , für den Betrieb Möbelfabrikant Sehaible
und für die Arbeitskameraden Herr SeegerDie Stadtkapelle umrahmte die Trauerfeier .Norbert Schmid ist tot , doch aus den zahl¬
reichen Kränzen und aus der Vielzahl der
Trauergäste konnte man eine Bestätigung da¬
für erblicken , daß er im Leben seinen Mann
gestanden hat , daß er seine Pflicht erfüllt und
darüber hinaus der Gemeinschaft gedient hat ,wo immer er nur konnte .

„Das unmögliche Mädchen “
Ein Lachschlager voll Charme und Tempe¬rament , mit einer großartigen Besetzung und

einer sprühenden Spielhandlung . Die kecke
und lebendige Hannelore Schroth ist die Trä¬
gerin der Titelrolle , neben ihr spielen Hans
Holt , Paul Kemp , Hermann Thimig u . a . Dazu
komponierte Michale Jary eine schmissige
Musik , die Evelyn Künneke ausgezeichnet
interpretiert . Ein Film , der frohe Laune macht
und gut unterhält . Er läuft heute und morgenim Tonfilmtheater „Grüner Baum “.

VEREINSANZEIGER
Kirchenchor Altensteig . Dienstag 20 Uhr

Gemeindehaus Chorprobe
wir herzlich und wünschen ihnen einen geeeg-
neten Lebensabend .

Fiinfbronn . Herr Johannes Großmann
wird heute 88 Jahre alt . Wir senden dem Hoch¬
betagten herzliche Glück- und Segenswünsche .

Mindersbach . Frau Gottliebin Roller , Wit¬
we , durfte gestern ihren 71 . Geburtstag feiern .
Herzliche Glückwünsche und weiterhin alles
Gute .

Ehrung für den Anitsboten Kieker
Egenhausen . Der Amtsbote der Gemeinde

Rieker wurde in einer öffentlichen Feier im
„ Ochsen “ am Samstag für 25 jährige Tätigkeit
ausgezeichnet . Bürgermeister Wolf überreichte
dem Jubilar einen Polstersessel und brachte
den Wunsch auf einen angenehmen und ge¬
sunden Lebensabend zum Ausdruck . Die Ge¬
meinde werde dem Amtsboten für seine treue
und gewissenhafte Arbeit immer Dank schul¬
dig sein .

Ein kleines Lied
Ebhausen . Die Jungschar erfreut die Alten

gegenwärtig durch Adventssingen und hat für
jedes eine kleine Gabe und ein gutes Wort .
„ Ein kleines Lied , wie fängt ’s doch an , daß
man so lieb es haben kann , was liegt darin ,
erzähle ! — Es liegt darin ein wenig Klang ,
ein wenig Wohllaut und Gesang und eine
ganze Seele “ .

Der zweite Heimkehrer in einer Woche
Nagold . Wie schon kurz berichtet , konnte die

Stadt in der letzten Woche wenige Tage nach
Viktor Modler einen zweiten Heimkehrer be¬
grüßen : einen der drei Brüder Hörmann , deren
Mutter und Angehörige als Heimatvertriebene
ln Nagold wohnen . Dem 32 jähr . Anton Hör¬
mann , von dem seit über zwei Jahren keine
Nachricht mehr durchgekommen ist , befand
»ich im gleichen Lager wie Modler . Er suchte
seine Mutter zunächst in Niederbayem , wo sie
zuerst untergebracht war , und landete so mit
einifren Tagen Verspätung in Nagold .

Am Samstagabend um V« 8 Uhr fand in der
Grabenstraße , der steilen Verbindungsstraße
zwischen Bahnhof - und Turmstraße , eine
kleine öffentliche Begrüßungsfeier statt . Die
Stadtkapelle unter Musikdirektor Rometsch
und der „Liederkränz " unter Chorleiter Stu¬
dienrat Wengert hatten sich wieder in dan¬
kenswerter Weise zur Ausgestaltung der Feier
zur Verfügung gestellt . Bürgermeister Breit¬
ling begrüßte den Spätheimkehrer , der aus der
Brtschka stammt und mit seinen Angehörigen
H : us und Hof zurücklassen mußte . Er gab ihm
die Versicherung , daß er in unserer Stadt nicht
als Fremdling angesehen werde ; die Stadt
werde ihm , vor allem in beruflichen Fragen ,
hilfreich an die Hand gehen . Ein Blumen¬
strauß und etwas Nahrhaftes für die ersten
Tage sollten ihn davon überzeugen , daß ihm
Nagold eine neue Heimat bieten will . Ortsver¬
bandsvorsitzender des VdH A . Brintzinger , der
ihm gleichfalls einen Blumengruß überreichte ,
hieß ihn im Namen seiner Kameraden will¬
kommen . Diese könnten am besten mitfühlen ,
was Gefangenschaft heißt und wie sehr man
sich nachhause sehnt . Er gab ihm das Ver¬
sprechen , daß der Heimkehrerverband ihm
beim Einleben zur Seite stehen werde .

Für den Heimkehrer , in dessen Herz Ergrif¬
fenheit , Freude und die Erinnerung an die
vergangenen zehn Jahre miteinander stritten ,
sprach zum Abschluß Bürgermeister Breitling
den Mitwirkenden und der teilnehmenden Be¬
völkerung den Dank aus . Er bat , man möge

sich aber auch unserer noch immer in Gefan¬
genschaft weilenden Mitbürger erinnern ; die
Hoffnung , daß auch sie endlich zu ihren Ange¬
hörigen zurückkehren , sei groß und möge doch
bald in Erfüllung gehen .

Der müde Rußlandheimkehrer
Der aus der Strafhaft vorgeführte Ange¬

klagte hatte an einem schönen , durstigen Mai¬
entag in R . so fest gebechert , daß er abends
nicht mehr nachhause wandern wollte . Er ent -
sann sich seiner im Ort wohnenden Tante und
begab sich in deren Haus . Zu seinem eigenen
Erstaunen muß er irgendwie das Haus ver¬
wechselt haben und tauchte bei fremden Leu¬
ten auf . Aber anstatt sich zu entschuldigen —
es war nachtschlafende Zeit — und sich still zu
entfernen , fing er zu lärmen an und wollte
nicht mehr gehen . Ja er verstieg sich zu der
Behauptung , er sei Rußlandheimkehrer und
wolle nur ein Plätzchen , wo er sein müdes
Haupt hinlegen könne . So störte er nicht nur
die Hausbewohner , sondern die ganze Nach¬
barschaft auf .

Der „Rußlandheimkehrer “ der in die Kate -

AHe Jahre wieder B
gibt es neue Weihnachtsgeschenke , aber auch alte Spielwaren und
allerband Bastelwaren machen wieder Freude , wenn sie frisch ge¬

strichen werden . Dazu kaufen Sie beim Fachmann

bunte Lacke in alten Farben
und Kleinpackungen von 50 Gramm an im

Nagoidtr Farbenhaus K. Ungerer - Tel . 404

_ y -
Alte üud neue ^

Spwleal/erM

a

empfiehl!
FERD . WOLF , NAGOLD
Buch- und Schreibwarenhandlunp

Im Gasthoi zum „Waldhorn “ in
Nagold findet morgen Mittwoch ,
von 14 .00—18.30 Uhr wieder eine

Damenhüt-Ausstellnng
mit Verkauf statt .

Hutgeschäft Mina Berkowltz
Rorb

Fehlerfreie

Nntz- ünd Fahrkuh
mit dem driften 26 Wochen trächtigen
Kalb verkauft

Jakob Klink , Martinemoos

Jüngeres

Mädchen
aut 1 . Januar 1954
gesucht

Apotheke Schiler , Alfensteig

Tonfilmtii
llagolü

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Johnny Weissmüller in «einem

großen Abenieuei - Füm

Hölle am Kongo
Geheimnisvolle Aben euer im Dü¬
ster des U ' weldes - Drohende , lok -
kende , furchtbare Gefahr - das ist

die Atmosphäre ces Dschungels

Ab Freitag
Die grofje Versuchung

gorie der unguten „Spätheimkehrer “ gehört ,
wurde mit 12 Tagen Gefängnis zum „ Aus¬
schlafen “ bedacht .

Ein Drückeberger
Der Angeklagte , der verheiratet ist und Frau

und zwei Kinder hat , steht mit über 1200 DM
für ein uneheliches Kind im Rückstand . Ob¬
wohl er recht gut verdiente , in manchen Stellen
450—500 DM , verstand er es bisher stets , sich
um die Zahlung der Alimente zu drücken . Ent¬
weder ging er zur Kurzarbeit über , wenn das
Jugendamt ihn fassen wollte , oder wechselte
er die Stellung . Dieses Versteckspiel ist freilich
wenig schön und geht auf Dauer nicht . Da er
erst mit Bewährungsfrist wegen einer anderen
Sache aus dem Gefängnis entlassen wurde ,
droht dem Angeklagten unweigerlich das
„Nachsitzen “

, wenn er seinen Zahlungswillen
nicht beweist . Das Gericht vertagte schließlich
den Fall zu weiterer Beweisaufnahme und um
ihm eine letzte Frist einzuräumen . Ob er da¬
von Gebrauch macht , ist bei seiner Einstellung
recht fraglich , aber dann sehen wir für ihn
schwarz .

9

Die Leistungsfähigkeit der Öffentlichen •
Bausparkasse Württemberg

Die öffentliche Bausparkasse Württemberg
— Landesbausparkasse — gibt bekannt , daß
im November 1 978 Bausparverträge mit nahe¬
zu 19 Millionen DM zur Zuteilung gelangten .
Auf den Kreis Calw entfielen hiervon rund
150 000 DM . Die diesjährige Zuteilungsleistung
mit 8 176 Verträgen , 92,8 Millionen DM Zu¬
teilungssumme zuzüglich 26,3 Millionen DM

' “ verbindlich zugesagter Zwischenkredite hat
tränende Augen ; MüdeAugenl sich danach gegenüber dem Leistungsstand im

9 Augendrücken und Zwinckern? gleichen Zeitpunkt des Vorjahres (46,5 Mill .)
mehr als verdoppelt . Insgesamt wurden seit
der Währungsreform 21 670 Verträge mit
260,6 Millionen DM durch die öffentliche Bau¬
sparkasse Württemberg zugeteilt .

Der „Blauenroter “ im 4. Jahrgang
Im Vegeta -Verlag , Ebhausen , ist das

„Blauenroter Jahrbuch der Lebensreform 1954*
ein Gesundheitskalender und Hausfrauen -
Ratgeber im Taschenformat erschienen . Auf
seinen 224 Seiten (2 .— DM) enthält es eine
Vielzahl praktischer Ratschläge und zeigt als
Leitfaden wahrer Lebenskunst die Wege zu
Gesundheit , Kraft und Schönheit . Man findet
darin 2000 Adressen und auch wieder ein
Preisausschreiben . Es ist das größte einschlä¬
gige Jahrbuch der Lebensreform -Bewegung
und kann allen Interessenten empfohlen
werden .

Schwache Augennerven?
Verschwommenes Sehbild ?

_ dann Holapotheke Schaelers
Vegetabilisches Augenwasser !

Orig .- Fl . 1.90 in Apolh . und Drog .
Altensteig : Drogerie Oskar Hlller

Waschkörbe • Wäschepuffs
sämtliche Gebrauchs -Korbwaren
Bohner, Wollbesen , Roßhaar¬

besen und Haushalfsbürstett
0 . Kal * , Nagold

Vorstadtplab
Sonntags geschlossen !

Anzeigen bitten wir
frühzeitigauizugeben



AUS DEM HEIMATGEBIET

Steuertermine im Dezember
10. Dezember 1953:

Lohnsteuer und Notopfer Berlin :
Abführung der von den Arbeitnehmern einbehal¬
tenen Lohnsteuer, Notopfer Berlin und Kathol.
Kirchenlohnsteuer für den Monat November unter
gleichzeitiger Abgabe der Lohnsteueranmeldung.

Umsatzsteuer : Vorauszahlung für den
Monat November unter gleichzeitiger Abgabe der
entsprechenden Voranmeldung.

Einkommen - und Körperschafts¬
steuer und Notopfer Berlin : Vorauszah¬
lung für das IV . Vierteljahr 1953 . Bei .verspäteter
Entrichtung sind für den ersten Monat 2 % und
für jeden weiteren Monat 1 % Säumniszuschlag
verwirkt.

Die Steuerzahler werden gebeten, von dem un¬
baren Zahlungs- und Ueberweisungsverkehr weit¬
gehend Gebrauch zu machen und von Zahlungen
durch Scheck nach Möglichkeit abzusehen. Bei
allen Zahlungen ist die Steuemummer, die Steuer¬
art und der auf die einzelnen Steuerarten ent¬
fallende Betrag anzugeben.

Die Kassenstunden der Finanzkassen sind mon¬
tags bis freitags von 8—12, samstags von 8—11
Uhr. In den übrigen Dienststunden können Zah¬
lungen nicht mehr angenommen werden.

Finanzämter Hirsau und Neuenbürg.

Zimmerbrand in Unterreidienbach
Calw. Die Freiw. Feuerwehr der Kreisstadt

wurde gestern kurz nach 14 Uhr zur Brandhilfe-
leistung nach Unterreichenbach gerufen, wo in
einem Fremdenzimmer des Gasthauseszum „Wald¬
horn“ ein Brand ausgebrochen war. Die Alarmie¬
rung der Calwer Wehr, die mit zwei Fahrzeugen
an der Brandstelle erschien , erwies sich jedoch als
etwas voreilig, da die örtliche Wehr inzwischen
des Feuers bereits Herr geworden war. Die Cal¬
wer Wehrmänner braueilten daher nicht mehr ein-
«ugreifen. Dank dem rasdien und tatkräftigen Ein¬
satz der Unterreichenbacher Wehr konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden , so
daß lediglich der Verlust des Zimmermobiliars
au beklagen ist . Das Feuer dürfte durch Unvor-
»ichtigkeit des Zimmerinhabers entstanden sein .

Verlag Paul Adolff, ln der Südwest -Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Druck : A Oelschläger ' sche Buchdruckerei . Calw

Monatl . Bezugspreisi 2,80 DM ruz . 40 Pf Trägerlohn

Schwerversehrte finden in
Leiter der Fürsorge-Hauptstellen besichtigten die

Wildbad . Letzte Woche fand in der Landes¬
kuranstalt eine Arbeitstagung der Fürsorge-Haupt -
stellenleiter von Stuttgart , Tübingen , Karlsruhe,
Freiburg und Sigmaringen statt . Hauptstellenleiter
Kamm (Stuttgart ), führte den Vorsitz und behan¬
delte in einem Referat wichtige Fragen der Für¬
sorge im Sinne des Schwerbeschädigten-Gesetzes,
das , solange es die Länder Württemberg -Baden,
Südwürttemberg-Hohegzollem und Südbaden gab,
verschieden angewendet wurde . Dieses Gesetz auf
eine einheitliche Linie für das ganze Bundesland
Baden-Württemberg zu bringen , sei dringend not¬
wendig und für die Fürsorgeempfänger ebenso
wichtig. Besprochen wurde ferner der Wohnungs¬
bau für Schwerbeschädigte, der mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln zu fördern sei . Seitens
des Landes und anderer Stellen werden für die
Umsiedlung und für den Wohnungsbau von
Schwerbeschädigtenund schwerbeschädigten Pend¬
lern Zuschüsse gewährt, wenn eine Umsiedlung
aus einem industriearmen in ein industriereiches
Gebiet vorgenommen werden kann . Diesem Pro¬
blem werde größte Aufmerksamkeit geschenkt;
schon vorliegende praktische Erfahrungen können
gut ausgewertet werden.

In der regen Aussprachezu den einzelnen Punk¬
ten konnten die Fürsorge-Hauptstellenleiter Er¬
fahrungen aus ihrer täglichen Praxis austauschen.
Es wurde beschlossen , eine Arbeitsgemeinschaft
der Fürsorge-Hauptstellen für das Bundesland
Baden-Württemberg zu bilden , die jeden Monat
einmal Zusammentritt und wichtige Fragen be¬
handelt . Die Tagung in Wildbad kann als ein
hoffnungsvoller Beginn in diesem Sinne bezeichnet
werden.

Im Anschluß besichtigten die Teilnehmer unter
der Führung von Reg .-Obermedizinalrat Dr . med,
Haaß , Chefarzt der Landeskuranstalt , die Uhr¬
macher-Lehrwerkstätte für Quersdinitt -Verletzte,
die 1952 durch die Initiative von Dr . Haaß mit
Unterstützung der Hauptfürsorgestelle Tübingen ,
der Arbeitsämter Nagold und Pforzheim, sowie
der Pforzheimer Uhrenindustrie im Gebäude der
Kuranstalt eingerichtet wurde und um deren Zu¬
standekommen sich vor allem auch die Uhren¬
fabrikanten Hermann Becker und Kröner & Adam
(Pforzheim) große Verdienste Erworben haben.

Querschnittverletzte sind Schwerbeschädigte die
durch Rückenmarksverletzungen am Unterkörper

Wildbad neuen Lebensmut
Uhrmacher-Lehrwerkstätte für Quersdmittverletzte

völlig gelähmt sind und äußerst schwer in eipem
Beruf untergebracht werden können . Ihr mensch¬
liches Leid war mit die Veranlassung für Chefarzt
Dr . Haaß , daß er sich intensiv auf Grund anderer
Anregungen mit dem Problem ihrer Wiederein¬
gliederung in das Berufsleben befaßte . Sein Plan
konnte dank vielseitiger Unterstützung verwirk¬
licht werden , indem diese Umschulungs-Werk¬
stätte für diese Schwerverletzten eingerichtet
wurde.

Es war selbstverständlich nicht gerade leicht,
diese Umschulungswerkstätte zu schaffen, denn
dem Plan stellten sich, so gut er auch gemeint
war, mannigfache Hindernisse in den Weg, die
mit Geduld weggeräumt werden mußten . Dem
Planen folgte alsbald die Tat : die Landeskuranstalt
stellte für die Lehrwerkstätte einen geeigneten,
hellen Raum zur Verfügung, und eines schönen
Tages — etwa vor 2 Jahren — konnte der Um¬
schulungskurs beginnen , um dessen Zustande¬
kommen sich auch Studienrat Cremers von der
Hauptfürsorgestelle Tübingen verdient machte.
Die Gewerbeschule I Pforzheim schickte für die
theoretische Ausbildung der Umschüler die erfor¬
derlichen Lehrkräfte , und die Firma Kröner' &
Adam lieferte die notwendigen technischen Dinge
für die Remontagearbeit, außerdem stellte sie den
Fachmann in der Person von Meister Rudolf
Arnold, der die praktische Ausbildung der sehwer-
versehrten Umschüler leitet . Diese Umschüler un¬
terstehen jedoch nach wie vor der ärztlichen Be¬
treuung in der Kuranstalt und arbeiten mit Rück¬
sicht auf ihre körperliche Behinderung und die
notwendige ärztliche Behandlung auch nur einen
halben Tag.

Die Uhrmacherei sagt den Umgeschulten zu,
wenn sie auch mancherlei Schwierigkeiten zu über¬
winden hatten , bis sie in dieser Branche daheim
waren . Aber, so meinte einer, man lernt auch mit
30 Jahren noch allerhand, wie man ja überhaupt
nie auslemt . Das Arbeiten in den hellen Räumen
macht ihnen sichtlich Freude , die Schwerversehr¬
ten handhaben die Pinzette und den feinen Boh¬
rer sicher und mit Geschick montieren sie die
Armbanduhren genau wie ihre gesunden Fach¬
kollegen. Fast alle hatten früher einem anderen
Beruf angehört, ja einer war sogar Grobschmied,
ein anderer Bauer.

Die Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß
hat diese Schwerbeschädigten mit neuem Lebens¬
mut erfüllt , und für sie war es im Sommer dieses
Jahres ein Tag der Genugtuung , als sie erfolgreich
ihre fachliche Prüfung ablegen konnten . Die Aus¬
bildung geht aber weiter , und neue Schwer¬
beschädigte werden in den Umschulungskurs ein -
treten . Chefarzt Dr . Haaß erhielt schon viele Zu¬
schriften wegen Aufnahme von Querschnittver¬
letzten mit der Bitte um Umschulung in dieser,
im ganzen Bundesgebiet als vorbildlich bezeich-
neten Lehrwerkstätte . Aber dies ist leider nicht
möglich, weil auch die entsprechenden Räume
nicht zur Verfügung stehen . Jedenfalls wurde hier
ein Weg beschritten, der zu einem schönen Ziele
führte . Selbst Bundespräsident Prof. Dr . Heuß ließ
sich eingehend über die Wildbader Uhrmacher¬
lehrwerkstätte für Querschnittverletzte unterrichten
und schickte ein Anerkennungsschreiben. Man hofft
sogar, daß er, wenn er wieder einmal in Baden-
Württemberg weilt, der Landeskuranstalt und ihrer
Umschulungs-Lehrwerkstätte einen Besuch ab¬
stattet . Das würde niemand mehr freuen als die
darin weilenden Schwerbeschädigten, die hier teil¬
weise für lange Zeit, teilweise auch für eine kür¬
zere Frist ärztliche Behandlung erhalten und ihre
Thermalbadkur machen.

Gegenwärtig beherbergt die Landeskuranstalt
zwei Doppelt-Beinamputierte , wovon einer sogar
Auto fahren kann und auch den Personenkraft¬
wagen von Heidelberg bis Wildbad steuerte . Möge
bald der Tag kommen, wo Aerzte, Personal und
Schwerbeschädigte das eigentliche Oebäude der
Landeskuranstalt , das noch von der Besatzung
benützt wird, beziehen können.

Nachgemeldete Fußballspiele
Freundschaftsspiel

Stammheim — Neubulach 4 :0 (2 :0)
In diesem Freundschaftsspiel waren die Neu -

bulacher, obwohl sie mit großem Eifer kämpften,
von Anfang an im Nachteil, da die Stammheimer
über das reifere Können verfügten und hierdurch
jeweils in beiden Hälften zu 2 Torerfolgen ka¬
men, während die Gäste die vorhandenen Mög¬
lichkeiten nicht zu verwerten verstanden.

B-Klasse, Gruppe Enztal

Sprollenhaus — Bieselsberg 7 :0 (5 :0)
Rotensol — Langenbrand ausgefallen.
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Ihre VERMÄHLUNG zeigen an

DIETER BOSSERT
GABRIELE BOSSERT

geh . Theurer

Balingen Station Telnaeh
8. Dezember 1953

Gesucht werden
mehrere gebrauchte , auch reparaturbedürftige
7 er HandfJachstrickmaschinen
mit oder ohne Gestell , mindestens 50 cm Nadelbetten¬

breite , 2 Fadenführer

Christ . Lud . Wagner , Strickwarenfabrik
Calw

Praktische MnaciiMienke
Bunte Trägerschürzen 1 .70 , 1 .80, 2 .10, 2 .20, 2 .85, 3 — , 3 .10 , 3 .60,

3 .70,3 .85,4 .05,4 .30, 4 .70, 4 .85 , 5 .15, 5 .60, 5 .95 , 6 .15, 6 .30 , 6.60.
Schwarz-weiße Trägerschürzen 4.80 , 5.35, 5 .40 , 5 .50 , 5.60, 5.80>

6.55, 6.75, 6 .80, 6 .90 , 7 .35 , 7.50, 7.60 , 7.70, 7 .90 , 8.45 , 8 .65-
Mädchen -Schlupfschürzen Größe 45 , 2 .80 , 3 .20, 3 .45 , 3 .70 , 3.75’

3 .95, 4 .20, 4 .30 , 4.65. Größe 50 bis 85 entsprechend teuerer
Mädchen-Trägerschürzen , Größe 60 , 1 .80 , 2.50 , 2.70 , 2 .85 , 3.—,

3 .15, 3 .30 . Größe 70 bis 90 entsprechend teuerer .
Knabenschürzen Größe 45 , 1 .50 , 1 .70 , 2 .60 , 2 .70, 3 .45 . Größe

50 und 55 entsprechend teuerer .
Bunte Kleiderschürzen 8.50 , 9 .25 , 9 .60 , 10.— , 10 .10, 10.45,10 .75,

11.—, 11 .25 , 11.50 , 11.70 , 12 .—, 12.50, 12 .75 , 13.— , 13 .15,
13.60 , 13 .80, 14.25 , 14 .65, 14 .80 , 15 .— .

Schwarze und schwarz-weiße Kleiderschürzen10.20,11 .95, 12.30,
12.80, 13.05,13 .45,13 .75,13 .90,14 .45,15 .40,15 .75,16 .— , 16.30 .

Weiße Kleiderschürzen 7 .90 , 8.65, 9 .40, 10.20 , 10.65 , 11 — , 11 .20 ,
12.15, 12.35.

Paul Räuchle , Calw, Marktplatz 18

Bedingungen und vorgedruckte Antwortpostkarten durch Ihre Fachhändler:

*0 III11111111

Robert Rühle Elektro -Ziegler Radio -Insel

Sinds die Haare
geh zu „Odermatt“

^Das
schönste

Geschenk;
glue ,

MuaenaS^
HHk !

AUTORISIERTE VERTRETUNG

Julius Zahn «eit isss
Uhrenfachgeschäft

Calw , Lederstraße 42

el . Licht- und Kraftanlagen

Neuweiler Kr. Calw

Calw Hellmuth Swinkels
Rundfunkmachanlkep

Calw und Bad LiebenzellFernruf 82

SCHONEN RÜGEN

Wollen Sie zum Feste
Gänse
Hühner
Hahnen
Puten oder Enten

müssen Sie — recht bald an
ADOLF RAICH
sich wenden I
Calw , Inselstr . 11 , Tel . 694

Biete
4-Zimmerwohnung

mit Bad ln Calw gegen Abstand an
Wohnungsberechtigten . Angebote
unter C 327 an dte Geschäftsstelle
des Calwer Tagblattes .

=1!!!= = !!!'= = !!!!== !!!!= !" !" '- %

Anoraks
Skihosen

ein praktisches Geschenk für Herren , Damen und Kinder |
in reicher Auswahl I

HERREN - UND KNABEN KLEIDU NG
CALW , Badstraße 16

I#

Wir empfehlen i
*/i Flasche feiner deutscher

Wslnbrand 9 .75
V , Flasche

Liköre
Vs Flasche ab 3 .85

Schokolade
100 g - Tafel ab .55

Pralinen

K. Otto tllncon
Calw

gegenüber dem Vereinshaus

Gebrauchtes

MlMstniment
sucht zu kaufen . Wer . sagt die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes .

Verkaufe gut erhalt ., weiß emalll .
Küchenherd ( Dauerbrenner)

sowie eine Kommode
Auskunft erteilt die Geschäfts¬

stelle des Calwer Tagblattes .

Verkaufe einen ca . 10 Ztr . schweren

Stier
Hans Schönhardt , Oberkollwangen

Jm die cKöfie
steigt ihr Umsatz , wenn
Sie Ihre Waren im An¬
zeigenteil dieses Blattes
zum Kauf aubieten .

Festlich und froh am Radio
Zwanglose Vorführung bei

ivmsifcRADin
FERNSEHEN
CALW u . CALMBACH

solles wissen , daß REGINA-
Hartwachs in keinem Haus¬
halt fehlen darf ; einVersuch
überzeugt , daß REGINA
nur Vorteile bietet

und zumReinigen nur „Rubinal“
HARTGLANZWACRS

Calw : Drogerie Bemsdorff
Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmittel Haubei
Lamparter , Inh . Bächlein
Bürstenwaren Schlotter¬
beck

Bad Teinach : E . Schwämmle
Hirsau : „E . Reinwald
Igelslodi ; K . Rathfelder
Oberkollbach : Fr . Volz
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